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Die Exbedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. A 


NE 305. 


Sonnabend den 30. December 


Uebermorgen wird wegen des Neujahrsfeſtes keine Zeitung ausgegeben. 


ß ’ An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 


werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, 


Februar, März, möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der bier: 


teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs = Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 

In der Haupt ⸗ Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
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Die auswärtigen Intereſſente 


der Tabakhandlung des Herrn Heinrich Geiſer, 

Handlung der Herren F. A. Hertel u. Sohn, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
des Herrn C. F. Wieliſch, Ohlauer Straße Nr. 12. 

Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 

Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. x 

A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Haufe Nr. 12. f 


C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59, 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 


Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 
J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4. 
Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 
F. C. Syring, Kloſterſtraße Nr. 18. 


EEE 


P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 


In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schuhmann, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, im goldnen Löwen, 


n belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


i Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ftattfinden, Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Sülbergroſchen. 

i Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Die für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. De⸗ 
zember c. fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe 
niedergelegten Kapitalien ſollen 8 

Montag den 8. Januar 1844, 

Dienſtag den 9. 

Donnerſtag den 11. 

Montag den 15. 

Dienſtag den 16. 

Donnerſtag den 18. 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale ausgezahlt werden. 

Behufs der Zinſenerhebung iſt die Nummer des be: 
treffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches und der Name 
des Inhabers beſonders zu verzeichnen und mit dem 
Qu ſitungsbuche zu präfentiren. 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthl, betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzin . 

Breslau, den 18. Dezember 1843. 

Der Magſſtrat Hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 
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Aufforderung. 

Die Anzeigen über Geburten und Todesfälle, welche 
die Pfarr⸗Aemter unſerer hieſigen evangeliſchen Kirchen 
Behufs Eintragung in die Kirchenbücher erhalten, ſind 
öfters ſo unvollſtändig und ungenau, daß eine vorſchrifts⸗ 
mäßige richtige Fͤͤhrung der Kirchenbücher kaum möglich iſt 
und nicht ſelten ſchwierige Verwickelungen und geſetz⸗ 
widrige Verdunkelungen von Familienverhältniſſen ent⸗ 
ſtehen. 

Zur Verhütung diefer Uebelſtände finden wi 
daher veranlaßt, in Betreff der 15 0 5 
unzureichenden Geburtsanzeigen die Eltern und 
Hebammen, fo wie in Betreff der To desanzel⸗ 


gen die Angehörigen des Verſtorbenen und 
die Herren Bezirksvorſteher hierdurch aufzufor⸗ 
dern und beſonders zu verpflichten, bei Geburten und 
Taufen den Tag und die Stunde der Geburt, den 
Vor⸗, Zu⸗ und Geſchlechts⸗Namen und den Stand der 
Eltern, ingleichen den Namen und Stand der Tauf⸗ 
zeugen, bei Todesfällen aber den Namen, Stand und 


das Alter des Verſtorbenen, den Tag und die Stunde 


des Todes, die Krankheit oder fonftige Todesart und 
was nach den gedruckten Formularen ſonſt noch erfor⸗ 
dert wird, ſtets vollſtändig, mit aller Sorgfalt und Zu⸗ 
verläſſigkeit in den Berichten anzugeben. 
Breslau, den 22. November 1843. 
Das Stadt⸗Conſiſtorium. 


Bekanntmachung. 

Die mit Zunahme der Bevölkerung fortwährend ge⸗ 
ſteigerten Anſprüche an das Kranken⸗Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen haben uns bisher genöthiget, auch für die Kur u, 
Verpflegung erkrankter Dienſtboten hie⸗ 
ſiger Einwohner auf Grund der $$ 86 — 96 der Ge⸗ 
ſinde⸗Ordnung vom 8. November 1810 Koſten zu li⸗ 
quldiren, und wenn auch in dieſen Fällen nur 4 Sgr. 
für jeden Verpflegungstag in Anſatz gebracht werden, 
fo läßt es ſich doch nicht verkennen, daß ſelbſt dieſe 
mäßige Anforderung von den durch die Krankheit ohne⸗ 
hin benachtheillgten Dienftboten. drückend empfunden 
wird. Um daher hierin möglichft Erleichterung herbel⸗ 
zuführen und den hieſigen Dienſtherrſchaften Gelegen⸗ 
heit zu geben, der ihnen nach Menſchenpflicht, wie nach 
dem Geſetze obliegenden Fürſorge für ihr erkranktes Ge⸗ 
finde ohne Beläſtigung zu genügen, erklären wir uns, 


dem ſchon öffentlich ausgeſprochenen Wunſche entſpre⸗ 


chend, unter Zuſtimmung des Magiſtrats und der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung hlerdurch bereit, vom 1. 
Januar 1844 ab folgende Einrichtung ins Leden treten 
zu laſſen. 

1) Jede hlerorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erlangt 
gegen Vorausbezahlung von fünfzehn Silber⸗ 
groſchen auf ein Jahr die Berechtigung zur un⸗ 
entgeltlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung 
eines in ihrem Dlenſte erkrankten Dienſtboten 
im Kranken⸗Hoſpftale zu Allerheiligen. 
Hält eine Herrſchaft mehr als Einen Dlenſibo⸗ 
ten, fo erlangt fie dieſelbe Berechtigung (§ 1) in 
Betreff jedes 2ten, Zten ꝛc. Dienſtboten durch 
Vorausbezahlung von nur zehn Silbergroſchen 
für jeden diefer mehreren Dienſtboten. i 

Freiwillig höher beſtimmte milde Beiträge wer⸗ 

den dankbar angenommen. . 


3) Die Anmeldung zur Thellnahme und die Zah⸗ 
lung des Beitrags für das Kalenderjahr 1844 
gegen Empfang elner Befcheinigung findet ſtatt 
entweder im Kranken⸗Hoſpital bei dem daſigen 
Buchhalter oder in der ſtädtiſchen Inſtituten⸗ 
Haupt⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe oder im Bu⸗ 
reau der Armen⸗Direktion im Armenhauſe. 

4) Bei der Anmeldung kommt es auf den Namen 
des Dlenſtboten nicht an, vielmehr tritt bei Ge⸗ 
ſindewechſel im Laufe des Jahres der andermeit 
angenommene Dlenſtbote an die Stelle des 
früheren. 

Dagegen kann ein Dlenſtbote der einen Klaſſe 
nicht an die Stelle eines von einer andern Klaſſe 
treten, ſo daß z. B. die Köchin oder der Kutſcher 
nicht unentgeltliche Pflege erhält, wenn dle Bei⸗ 
trittsbeſcheingung (§ 3) auf das Kindermädchen 
oder auf den Bedſenten lautet, 


2) 


7 der General 
deshalb ſo gezankt haben, daß eine Ausſorderung er⸗ 


/ 


5) Die Anmeldung geſchieht bis Ende Januar 
1844. Wer ſpäter zutritt, entrichtet gleich⸗ 
wohl den Beitrag für das ganze Jahr und darf 
auch in den erſten 14 Tagen vom Tage ſeiner 
Anmeldung keinen kranken Dienſtboten zur unent⸗ 
geltlichen Pflege in das Hoſpital bringen. 

6) Behufs der unentgeltlichen Aufnahme und Verpfle⸗ 
gung des erkrankten Dienſtboten iſt der gelöſte 
Schein ($ 4) in der Schaffnerei des Hoſpitals je⸗ 
desmal vorzuzeigen. N 

7) Die Koſten des Transports in das Krankenhaus 
werden jedoch ven der Hoſpitalverwaltung nicht 
übernommen. 5 

Indem wir dieſe Einrichtung zur allgemeinen Theil⸗ 
nahme, von deren Umfange ihre Fortſetzung in den 
folgenden Jahren abhängen wird, empfehlen, bemerken 
wir übrigens ausdrücklich: daß für diejenigen er⸗ 
krankten Dienſtboten, deren Herrſchaften nicht 
beigetreten ſind, nach wie vor die reglementsmä⸗ 
ßige Kurkoſten⸗Vergütigung bezahlt werden muß. 

Breslau, den 28. Dezember 1843. 
Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Aeberſicht. 

Inland. Es find zwei Allerhöchſte Kabinetsbefehle 
in Bezug auf die Verhältniſſe der Mennoniten im 
Gebiete des ehemaligen Freiſtaates Danzig und im kul⸗ 
miſchen und michelauiſchen Kreiſe erlaſſen worden. — 
Aus einer Verordnung des Kriegsminiſterſums, welche 
denjenigen, die fi) dem Dienft auf dem Uebungsſchiffe 
„die Amazone“ widmen, Vergünſtigungen zugeſteht, geht 
hervor, daß man höheren Orts darauf bedacht iſt, die 
preußiſche Marine immer mehr zu heben. — Die Stände 
Weſtpreußens haben eine Immediat⸗Borſtellung an Se. 
Majeſtät gerichtet, worin die Führung der Eiſenbahn 
von Berlin nach Königsberg durch Weßpreußen 
erbeten wird. 

Dentſchland. Der badiſche Abgeordnete Welcker 
iſt wegen einer Aeußerung in der Kammer iujuriarum 
causa verklagt worden. Derſelbe übergab deshalb am 
18. Dezbr. der Abgeordneten⸗Kammer eine Denkſchrift, 
worin er die Unſtatthaftigkelt der gerichtlichen Verant⸗ 
wortlichkelt der Volksvertreter darzuthun ſucht. Man 
war darauf der Meinung: die Sache könne nur durch 
eine Motion erledigt werden. Am 20. Dezember er⸗ 
klärte ſich die Abgeordneten⸗Kammer zu Karlsruhe ein⸗ 
ſtimmig für die Berathung der bekannten Motion des 
Abgeordneten Mathy, die Preßfreiheit betreffend. 
Da ſie für ganz Deutſchland äußerſt wichtig iſt, laſſen wir 
die Schlußanträge hier nochmals folgen: „Die Kammer 
wolle in einer Adreſſe an Se. königl. Hoheit den Groß⸗ 
herzog, unter Bezugnahme auf die Beſchlüſſe von 1833, 
1835, 1837, 1839 und 1842 die Bitte richten: 1) 
Bei der Bundes⸗Verſammlung dahin wirken zu laſſen 
daß die in Art. 18 der Bundesakte verheißenen Be, 
ſtimmungen über die Preßfreiheit in Deutſchland in's Les 
ben treten und der Art. 17 der Verfaſſung endlich zur 
Wahrheit werde; 2) dem gegenwärtigen Landtage einen 
Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, wodurch das Geſetz 
vom 28. Dezember 1831 über dle Preſſe mit den durch 
die Bundesbeſtimmungen zur Zeit etwa noch gebotenen 
Modifikationen, worunter jedoch in keinem Falle die 
Cenſur und das geheime Verfahren in Preßſachen be⸗ 
griffen ſein können, wiederhergeſtellt wird; 3) bis dahin 
aber Mittheilungen über Landesangelegenheiten von je⸗ 
der Cenſur zu befreſen; im Uebrigen die Cenſur an 
Orten, wo Richterkollegien ſind, einem Mitgliede derſel⸗ 
ben zu übertragen, die Rekurſe gegen Verweigerung der 
Druckerlaubniß aber den Gerichten zur Erledigung nach 
den beſtehenden Gefegen zu überwelſen.“ — Am Alſten 
zeigte der Abgeordnete Knapp an, daß er nächſtens 
die Frage ſtellen werde, in wie weit ein ſouveräner 
deutſcher Fürſt zugleich Unterthan eines fremden 
Staates ſein könne, und wie weit dies mit der Würde 
eines deutſchen Souveräns zu vereinigen fel. 
Frankreich. Der Staatsrath Dumon (Mitglied 
der Deputirtenkammer) iſt zum Miniſter⸗Staatsſekretär 
im Departement der öffentlichen Arbeiten an die Stelle 
des Herrn Teſte und Letzterer zum Pair und Präſi⸗ 
denten des Caſſationshofes ernannt worden. Auch Paffy 
erhielt die Pairswürde. — Der bevollmächtigte Miniſter 

nd außerordentliche Geſandte der Königin Iſabella II., 
Herr Donozo Cortez, hat am 19ten in Paris eine Aus 
dienz bel der Königin Chriſtine gehabt, um den Wunſch 
der jungen Königin und des Miniſterſums auszuſprechen, 
daß die Königin Mutter demnächſt nach Spa⸗ 
nien zurückkehren möchte. Letztere foll jedoch noch 
ganz unentſchieden fein, ob fie dieſem Wunſche nach⸗ 
kommen werde. — Das Urtheil über die ſogenannten 
Kommüniften aus der Paſtourelle⸗Straße iſt am 19 ten 
Dez. von dem Zuchtpolizeigericht gefällt worden, und im 
Ganzen ſehr mild. ausgefallen. — Sieben Maires, die 
zu denen gehören, welche den Herzog von Bordeaux in 
London befuchten, find von dem Könige ihrer Funktio⸗ 
nen entbunden worden. 

Spanien. Nachdem die Deputltten fo viele Tage 
im Kongreß über den Vorſchlag, eine Botſchaft an J. 
Majestät zu richten, diskutirt und ſich am 14. Dezbr. 
Serrano und Herr Gonzalez Bravo 


folgte, ift am 17. Dez. die Debatte endlich zum Schluß 


gekommen, indem man den Vorſchlag annahm. — 
— Herr Cortina hat feine Entlaſſung als General⸗ 
Inſpektor der Nationalgarde eingereicht. — Am Aten 
hatte der Fürſt Carini als Geſandter des Königs beider 
Sicilſen eine Audlenz bei J. Majeſtät, um feine Kre⸗ 
ditive zu überreichen. Hiermit wäre alfo die Anerken⸗ 
nung der jetzigen ſpaniſchen Reglerung von dem Hofe 
zu Neapel, der ſich bis jetzt am eifrigſten für die Sache 


des Don Carlos intereſſirte, ausgeſprochen. Man ſagt, 


der franzöſiſche Hof ſoll dies vermittelt und dem Hofe 
von Neapel verbürgt haben, daß dem Infanten Don 
Carlos fowie dem Infanten Don Sebaſtian von Sei: 
ten der fpanifhen Reglerung eine dem Range dieſer 
Prinzen gebührende Lage, ſobald es die Umſtände erlau⸗ 
ben würden, zugeſichert werde. : 

Portugal. Der Finanzzuſtand iſt noch immer ein 
höchſt trauriger. Der Finanzminiſter will, um das 
Defizit des laufenden Jahres zu decken, Steuer⸗Er⸗ 
höhungen einführen, doch dürfte dieſes Projekt ſowohl 
in den Cortes als im ganzen Lande großen Widerſpruch 
finden, und Urſache zum Sturz des Miniſteriums, wel⸗ 
ches ohnedies nicht mehr beliebt iſt, werden. 

Belgien. Der Miniſter des Auswärtigen hat in 
der Ripräſentanten⸗Kammer die Nothwendigkeit darge⸗ 
than, in Frankfurt a. M., wo ſich faſt alle polſti⸗ 
[hen Intereſſen von Deutſchtand vereinigten, einen Ge: 
fandten zu halten. Die Discuſſion über die einzelnen 
Abſchnitte des Budgets geht weit ſchneller und ruhiger 
vorüber als man erwartet hatte. 

Griechenland. Die National⸗Verſammlung zu 
Athen hat nun endlich eine Kommiſſion gewählt, welche 
den Konſtitutions⸗Entwurf anfertigen ſoll, eben⸗ 
ſo iſt eine Kommiſſion (beſtehend aus 7 Mitgliedern, 
unter denen Kolettt und Maurokordato) für die Abfaſ⸗ 
fung der Antworts-Adreſſe auf die Thronrede er⸗ 
nannt worden. 

Amerika. In Mexiko hat Santa Anna ein Edikt 
in Bezug auf die beabſichtigte Verbindung des ſtil⸗ 
len Meeres mit dem mexikaniſchen Meerbu⸗ 
ſen erlaſſen. 


Inland. 

Berlin, 27. Dez. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Kalſerl. Ruſſiſchen Premier: 
Lieutenant Piſſoreff, Adjutanten des General⸗Lleute⸗ 
nants und General⸗Adjutanten v. Berg zu Warſchau, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Hafen⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Alexander Gottlieb Stolterfoth zu 
Pillau den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Angekommen: Der Fürſt Anton Golitzin, von 
St. Petersburg. 

T Berlin, 27. Dezbr. Binnen Kurzem wird nun 
wahrſcheinlich mit der Errichtung beſonderer Handels⸗ 
kammern, deren Einführung von fo vielen Selten, 
insbeſondere auch von den Ständen gewünſcht worden 
war, vorgeſchritten werden. Dem Vernehmen nach wird 
man erſt in einzelnen Kreiſen und Städten, je nachdem 
ſich ein Bedürfniß dazu ergiebt, den Anfang machen. 
Ihre Beſtimmung wird darauf gerichtet ſein, Wahrneh⸗ 
mungen über die induſtriellen und kommerziellen Ver⸗ 
hältniſſe des Departements zur Kenntniß der Behörden 
zu bringen, Vorſchläge zur Hebung und Foͤrderung des 
Handels und Gewerbes zu machen, ihre Anſichten, wie 
die etwa entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, hö⸗ 
heren Orts mitzutheilen und die für den Handel und 
Wandel beſtimmten Anſtalten unter Aufſicht zu nehmen. 
Für die Belebung des Verkehrs iſt eine ſolche Einrich⸗ 
tung jedenfalls von der größten Wichtigkeit. Die In⸗ 
duſtrie erhält dadurch in jedem Krelſe einen beſtimmten 
Anhalt, einen Centralpunkt, durch welchen ſie ihre Wün⸗ 
ſche und Vorſchläge nach oben hin zu unterſtützen ver⸗ 
mag, fo wie andererſeits die Regierung dadurch ein Or⸗ 
gan gewinnt, durch welches ſie ſich von den kommer⸗ 
ziellen Bedürfniſſen der einzelnen Departements genauer 
und parteilofer wie bisher zu unterrichten im Stande it. 
Es iſt ſehr glaublich, daß man ſpäter auch die Anſtel⸗ 
lung der Mäkler, Kommſſſionalre und ähnlicher kauf⸗ 
männiſcher Beamten den Handelskammern übertragen, 
oder ihnen wenigſtens die Präſentation derſelben über 
laſſen wird. — Ob ſich hieran zugleich die Bildung be⸗ 
ſonderer Handelsgerichte anſchließen wird, dürfte 
noch zweifelhaft ſein. Die Sache ſoll manchen Wider⸗ 
ſpruch erfahren und insbeſondere die Anſicht geltend ge⸗ 
macht werden, daß es keiner beſonderen Handelsgerſchte 
bedürfe, ſobald nur erſt das Handelsrecht ſelbſt mehr 
geordnet, und das prozeſſualiſche Verfahren in Handels⸗ 
ſtreitigkeiten auf einfachere Formen und auf eine kürzere 
ſchnellere Prozedur zurückgeführt ſein würde. Es kömmt 
am Ende beides auf eins hinaus. Dem Kaufmann 
liegt nur daran, ſeine Handelsprozeſſe ſo ſchnell als mög⸗ 
lich beendigt zu ſehen. Ob dies durch die gewöhnlichen 
Gerichte oder durch beſondere Handelsgerichte geſchieht, 
kann ihm gleich gelten. Wo der Streit eine genauere 
Kenntniß der Handels⸗Uſancen vorausſetzt, können dem 
Richter nöthigenfalls ein für allemal zu ernennende ſach⸗ 
verſtändige Beiſitzer zugeordnet werden. Nachdem die 
vielen Spezial⸗Jurisdiktionen der früheren Zeit einmal 
ausgemerzt worden ſind, muß es jedenfalls bedenklich er⸗ 
ſcheinen, fie jetzt aufs Neue wieder einzuführen. — 


Häuſer zu gleichem Behuf zu erweitern, wenn nicht die 
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Uebrigens wird die Emanation des ne 3 
rechts binnen kurzem zu erwarten fein, ö le N 
genwärtig im Plenum das Staatsraths berathen wird 
mithin in den letzten Stadien der legislativen Prüfung 
ſich befindet. Doch iſt es auch nicht unwahrſcheinlich, 
daß es zunächſt noch erſt den Provinzial⸗Ständen zur 
Begutachtung vorgelegt werden wird, da es in die ma⸗ 
teriellen Rechte der Unterthanen eingreift, mithin verfaſ⸗ 
ſungsmäßig zur ſtändiſchen Berathung geeignet ift, 

* Berlin, 27. Dez. Ihre Majeſtät die Königin 
geruhte heute an den Freuden, welche den armen Kin⸗ 
dern in den hieſigen Bewahranſtalten durch Weihnachts⸗ 
geſchenke bereitet wurden, Theil zu nehmen und vielen 
die Geſchenke in höchſteigener Perſon zu geben. — Je⸗ 
dem der 24 Unteroffizlere, welche die irdiſchen Ueberreſte 
des Grafen v. Naſſau auf den Leichenwagen hoben, ſind 
3 Friedrichsd'or ausgezahlt worden. In gleichem Ver⸗ 
hältniß haben auch die übrigen zu dem Leſchenkondukt 
kommandirt geweſenen Soldaten ein Geldgeſchenk er⸗ 
halten. — Einen ſehr beherzigenswerthen Auffak ent: 
hält eine der letzten Nummern der Kameraliſtiſchen Zei⸗ 
tung „über die Beſtrafung der Bettler“, welcher Gegen⸗ 
ſtand die beſondere Aufmerkſamkeit unſrer Behörden er⸗ 
regt. Die großen Mängel der jetzigen Armenpflege dürf⸗ 
ten der wirkſamen Ausführung des Geſetzes vom 6. 
Januar über Bettler, immer, oder doch noch lange im 
Wege ſtehen. Dieſe Ausführung lohnt ſich erſt dann, 
wenn es gar Feine Bettler aus Noth mehr giebt, 
Diefer Fall kann aber erſt eintreten, wenn dafür geſorgt 
iſt, daß jeder arbeitsfähige Arme nützlich beſchäftigt, 
jeder Arbeitsunfähige in einer Familie oder in einem 
öffentlichen Hauſe verpflegt wird. Wer dann noch 
bettelt, gegen den ſtreitet die Präſumtion, welche die 
Anwendung des § 2 des Gefiges vom 6. Januar recht | 
fertigt. Wie die Umſtände jetzt liegen, kann die rück⸗ 
ſichtsloſe Anwendung dieſes Geſetzes den Schaden nur 
größer machen und den, der zeither aus Noth bettelte, 
zu einem muthwilligen Bettler machen. Und wo ſoll 
dieſer Raum herkommen, alle dieſe Bettler, — unfrei⸗ 
willige und muthwillige zuſammengenommen — unter⸗ 
zubringen? Entweder die Armen⸗ und Arbeſtshäuſer ha⸗ 
ben dieſen Raum oder ſie haben ihn nicht. Im ersten 
Falle bringe man die armen Leute dort unter, bevor 
fie betteln, im andern Falle möchte es beſſer fein, jene 


Fonds, welche zu dieſer Erweiterung nöthig erſcheinen, 
beſſer angewendet werden können, die Orts⸗Armenpflege 
zu fördern und bedürftige Perſonen entweder in die Lo⸗ 4 
kalarmenhäuſer oder bei einzelnen Familien in Pflege zu 
geben. — Die hier ſeit dem 1. Mai d. J. mit höhe⸗⸗ 
rer Unterſtützung von den Gebrüdern Noback ins Leben 
gerufene großartige Handels⸗Lehranſtalt hat ſich, 10 N 
des ſehr hohen Unterrichtspreiſes von 120 Thalern jähr⸗ 
lich, doch ſchon einer bedeutenden Zahl von Zöglingen 
zu erfreuen. Gedachte Anſtalt iſt unter ein von den 
hohen Mintfterien eingefegtes Kuratorium (beſtehend aus 
dem Geh. Ober⸗Finanzrath Oeſterreich, dem Geheimen | 
Ober⸗Regierungsrath Kortüm und dem älteſten der hie⸗ 
figen Kaufmannſchaft, dem Stadtrath Gärtner) geſtellt 

und bietet ſomit eine große Garantle für die ſtrenge 
Verfolgung ihrer Zwecke dar. Aufnahmfähig darin ſind 
Jünglinge in dem Alter von 14 Jahren, welche die 
bis zu dieſer Altersperlode in den Gyinnaſien, Bürger | 
und Realſchulen gewöhnlich erreichte Schulbildung nach⸗ 
weiſen können. Der vollſtändige Kurſus dauert 3 Jahre, 
und durchläuft in dleſer Periode 3 verſchiedene Lehr⸗ 
klaſſen. Bei der Verthellung des Lehrſtoffs in die ein⸗ 
zelnen Klaſſen iſt, außer auf die gehörige Stufenfolge, 
auch noch beſonders darauf Rückſicht genommen, daß 

jede Klaſſe möglichſt ſelbſtſtändig daſtehe und einen aba | 
gerundeten Lehrkurſus bilde. Dle Lehrgegenſtände wer 
den von tüchtigen Männern vorgetragen. — Der Pri⸗ 
vatdozent Dr. Mundt wird den 12. Januar k. J. 
einen Cyclus von 12 Vorleſungen „über die Entwick⸗ 
lung der ſozialen Syſteme und Probleme bei de 

neuern Völkern“ vor Herren und Damen im Jagorſchen 
Saale beginnen. Eine hiſtoriſche Darſtellung der eigent 
lichen Lebensfragen, welche die Geſellſchaft und das 
Völkerleben der Gegenwart auf ihren entſcheldenden 
Punkten bewegen, dabei eine genaue Erörterung der 
Syſteme des St. Simon, Fourſer ꝛc. wird die Haupt⸗ 
aufgabe dieſer Vorträge bilden. f 1 


Deut ſchlan d. 
Braunſchweig, 18. Dezbr. Der Artſkel „Vom 

Oberrhein, 10. Dez.“, betreffend den vor den engl 
ſchen Gerichtshöfen anhängigen Prozeß zwiſchen dem 
Herzoge Karl von Braunſchweig und dem Kia] 
nige von Hannover wegen der von letzterm verwei⸗ 
gerten Rechnungsablage als Vermögenscurator des erſtern 
(S. Nr. 299 d. Bresl. Ztg.) verräth eine Unbekannt || 
ſchaft mit dem einſchlagenden Sach- und Rechtsverhält? 
niſſe, indem der Verfaſſer zu glauben ſcheint, daß die 
angeordnete Vermögenscuratel lediglich in Folge der aus⸗ 
geſprochenen Regierungsunfähigkelt angeordnet ſei, welche I 
derſelbe, auf das Beſſplel der Bourbons hindeutend, für | 
nicht rechtsbeſtändig hält. Allein dieſe ganze Voraus“ 

fegung trifft nicht zu, wie ſich aus Folgendem ergiebt, 
Als nach den bekannten Ereignſſſen im Septbr, 1830 
der Herzog Karl das hieſige Land verlaffen hatte, traf 


der Herzog Wilhelm, deſſen Bruder, am 10. Sept. von 
Berlin hier ein und erklärte in einem Patente vom 
28. deſſ. Mts., daß er ſich veranlaßt gefunden habe, 
die Regierung der hleſigen Lande bis auf Weiteres zu 
übernehmen. In einem fernern Patente vom 26. No⸗ 
vember 1830 that derſelbe kund, daß jener Schritt nicht 
ohne die Zuſtimmung des Herzogs Karl geſchehen ſei, 
dieſe jetzt aufgehört habe, nach Lage der Umſtände aber 
und vermöge der dringenden Aufforderung des Königs 
von Großbritannien und Hannover der Herzog Wilhelm 
entſchloſſen ſei, die Adminiſtration des Landes bis zur 
Entſcheidung des endlichen Schickſales deſſelben fortzu⸗ 
führen. Hlerauf folgte ein mittelſt Patent vom 7ten 
Dezbr. 1830 bekannt gemachter Beſchluß der deutſchen 
Bundesverſammlung, wodurch derſelbe zur Fortführung 
der Regierung bis auf Weiteres erſucht wurde. Durch 
denſelben Beſchluß waren auch die berechtigten Agnaten 
des Herzogs Karl eingeladen, diejenigen definitiven An⸗ 
ordnungen für die Zakunft, welche die dauernde Ruhe 
und geſetzliche Ordnung im hieſigen Lande erheifhen, in 
Gemäßheit der hieſigen Hausgeſeze und des Herkom⸗ 
mens zu berathen und dem Bunde zur Anerkennung 
zukommen zu laſſen. Nachdem die Agnaten in Folge 
deſſen ſich dahin vereinigt hatten, daß die Regierung im 
Herzogthume Braunſchweig als erledigt anzunehmen und 
ſonach definitiv auf den Herzog Wilhelm als nächſten 
Agnaten übergegangen fel, trat derſelbe vermöge dieſer vom 
Bunde anerkannten Anordnung mittelſt Patents vom 
20. April 1831 die Reglerung definitiv an. Die Ver⸗ 
mögenscuratel in Beziehung auf den Herzog Karl iſt 
erſt fpäter, im J. 1833, durch eine vom Könige Wil⸗ 
helm IV. von England und dem Herzoge Wilhelm von 
Braunſchweig gemeinſchaftlich getroffene, am 6. Februar 
und 14. März 1833 unterzeichnete, von den Agnaten 
anerkannte, durch die hieſige Gefegfammlung vom Jahr 
1833, Nr. 8, vom 5. April, publicirte „Agnatiſche 
Anordnung“ verhängt. In dieſer Urkunde heißt es, daß 
nach Auflöſung des deutſchen Reiches die vormals dem 
Reichsoberhaupte zugeſtandenen obervormundſchaftlichen 
Befugniffe auf die jetzt ſouveränen Landesherren übers 
gegangen ſelenz als ſouveräne Chefs des Geſammthau⸗ 
ſes hätten dieſelben daher autonomiſch beſchloſſen 
und verordnet, daß dem Herzoge Karl die ei⸗ 
gene Adminiſtratlon, ſo wie die Dispoſition über ſein 
Vermögen, entzogen, eine Curatel über daſſelbe ange⸗ 
ordnet und einem der Agnaten des Geſammthauſes über⸗ 
tragen werde. Zum Curator werde der Vice⸗König von 
Hannover, Herzog von Cambridge, beſtellt, welcher je⸗ 
doch nur als Obervormund eintreten und ermächtigt 


fein ſolle, eine oder mehre Perſonen als adminiſtri⸗ 


rende Untervormünder zu beſtellen und von ihnen 
in eigenem Namen und unter elgener Ver⸗ 


antwortlichkeit Alles, was Behufs Inventariſirung, 


Sicherung und Verwaltung des unter Curatel geſtellten 
Vermögens erforderlich, thun und verhandeln zu laſſen. 
Dieſelben hätten dem Obervormunde Rechnung 
über ihre Verwaltung abzulegen, und dieſer 
werde erſucht, dleſelbe den oben genannten regieren⸗ 
den Agnaten zur Abnahme einreichen zu laſſen. 
Die Curatel ſolle als zu Braunſchweig beſtellt rechtlich 
angeſehen werden und daher in Beziehung auf Rechts⸗ 
Verhältniſſe daſelbſt ihren Sitz haben. Dewgemäß find 
der Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Praun in Wolfen⸗ 
büttel und der Juſtizrath Jakobl in Hannover als Un: 
tervormünder beſtellt und haben in mehrfachen Rechts⸗ 
Streitigkeiten gegen den Herzog Karl vor den zuſtändi⸗ 
gen hieſigen Gerichten Recht genommen. Darüber, daß 
der König von Hannover jetzt ſtatt des Herzogs von 
Cambeldge in der obigen Eigenſchaft fungire, iſt auf 
keine Welſe hier etwas bekannt geworden, und iſt ſol⸗ 
ches, wie hiernach zu vermuthen, nicht der Fall, ſo 
iſt eine Klage gegen jenen auf Rechnungs- Ablegung 
natürlich nicht denkbar. Iſt es aber der Fall, ſo 
würde er nicht als Curator, ſondern als O bervor⸗ 
mund zu betrachten ſein, in welcher Eigenſchaft ſonſt 
die Gerichte fungiren. Als ſolcher würde er aber auf 
Rechnungsablage überhaupt ſchon aus dem Grunde nicht 
zu belangen ſein, weil er keine Verwaltung führt, alſo 
auch keine Rechnung ablegen kann, dieſes vielmehr 
von den beſtellten Untervormündern geſchehen muß. Ei⸗ 
nen Anſpruch, daß ihm Rechnung abgelegt werde, dürfte 
vor Beendigung der Curatel der Curande überhaupt 
nicht haben, ſondern nur darauf, daß nach den getrof⸗ 
fenen Beſtimmungen überhaupt Rechnung abgelegt und 
ihm dieſe, wegen feines allerdings unverkennbaren In⸗ 
tereſſes mitgetheilt werde. In dieſer Beziehung 
würde er zunächſt die Untervormünder vor dem. hiefigen 
zuständigen Gerichte belangen müſſen. Der Obervor⸗ 
mund haftet dagegen nur fubfibiär, fo fern der Curande 
durch die Vormünder verletzt iſt, jenem etwas dabei zur 
Laſt fällt, die Vormünder rechtskräftig deshalb verur⸗ 
theilt, jedoch zum Erſatze nicht im Stande find, alſo 
unter benfelben Voraussetzungen, unter denen ſonſt 
bei ähnlichen Verhältniſſen eine Syndikatsklage gegen 
ein obervormundſchaftliches Gericht ſtattfindet. Auch in 
diefer Beziehung erſcheint daher die Klage des Herzogs 
Karl gegen den König von Hannover unbegründet, und 
da der die Curatel anordnende autonomiſche Akt der 
Agnaten als ein Perſonalſtatut zu betrachten iſt, ſolche 
aber der Perſon überall folgen und dieſer Grundſatz auch 
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von der engliſchen Jurisprudenz angenommen iſt (Foe- 
ix Traite du droit international prive Liv. L. 
Tit. I., Art. 30, pag. 50), fo würden ihn auch die 
dortigen Gerichte ihrer Entſcheidung zum Grunde legen 
müſſen, wenn dieſelben ſich überhaupt für competent er⸗ 
klären ſollten, (Köln. Z.) 
Hamburg, 26. December. Das geſtern erwähnte 
holländiſche Krlegsdampfſchiff „Curacao“, befehligt vom 
Lleutenant Hinlipen, iſt heute Morgen 6½ Uhr, mit 
der Leiche des verſtorbenen Königs von Holland am 
Bord, hier von der Stadt abgegangen, jedoch bei dem 
nebelichtem Wetter auf der Elbe bei Teufelsbrücke aber⸗ 
mals auf den Grund gekommen. Das Kriegsdampf⸗ 
ſchiff „Cerberus“ lag bei demſelben vor Anker. 
? (B.:9.) 


Frankreich. 

Paris, 22. Dez. Heute Morgen, ſchreibt ein legi⸗ 
miſtiſches Blatt, verbreitet ſich das Gerücht, das Mi⸗ 
nifterum habe den Beſcheid der nordiſchen Mächte 
auf die Unterhandlungen erhalten, welche Frankreich und 
England in Bezug auf die Anerkennung der Königin 
Iſabella angeknüpft. Derſelbe ſoll entfchieden abſchlägig 
ausgefallen ſein, falls ſich nicht Iſabella mit dem Sohn 
des Don Carlos vermähle. — Aus legltimiſtiſcher 
Quelle ſcheint auch die Nachricht zu fließen, daß nach allen 
nördlichen Seehäfen der Befehl an die Mauth ergan⸗ 
gen ſel, alle Portraits des Herzogs von Bordeaux, die 
ſich unter den Effekten der von London zurückkehrenden 


Reiſenden fänden, wegzunehmen. 


Der Biſchof von Chartres hat in den neo⸗katho⸗ 
liſchen Pariſer Blättern wieder ein Sendſchreiben über 
den Univerſitätsſtreſt veröffentlicht. 

Rach einer dreimonatlichen Abweſenheit iſt die Prin⸗ 


zeſſin Clementine, Gemahlin des Herzogs Auguſt von 


Sachſen-Koburg⸗Kohary, in deſſen Begleitung geſtern 
Abends wieder in die Arme ihrer Familie zurückgekehrt. 
Die Prinzrſſin wird den Winter im Elyſce- Bourbon 
zubringen, wo ſie auch ihre Niederkunft abzuwarten 
gedenkt. 5 

Herr Guizot hat vor Kurzem ſehr erfreuliche Nach⸗ 
richten aus China empfangen. Dem Grafen Ratti⸗ 
Menton iſt es endlich gelungen, in direkte Verbindung 
mit dem chineſiſchen Gouverneur von Canton zu treten, 
von welchem er die Verſicherung erhielt, daß die Fran⸗ 
zoſen, gleich den Engländern, berechtigt ſein ſollen, in 
den dem fremden Handel geöffneten Seehäfen des himm⸗ 
liſchen Reiches nicht nur Handel zu treiben, ſondern 
auch ſich niederzulaſſen, ein Zugeſtändniß, welches die 
chineſiſche Regierung bisher den Europäern hartnäcklg 
verweigerte. Eine an ſich unbedeutende Formalität hätte 
indeſſen die kaum angeknüpften Verbindungen zwiſchen 
dem Grafen Ratti⸗Menton und dem chineſiſchen Gou⸗ 
verneur bald wieder zerſtört. In ſeinem Antworts⸗ 
Schreiben meldete der chineſiſche Gouverneur dem Gra⸗ 
fen Ratti⸗Menton, er hätte die unterthänigſte Bitte 
des Königs der Franzoſen dem Beherrſcher des 
himmliſchen Reiches zu Füßen gelegt. Herr Ratti⸗ 
Menton glaubte gegen den Ausdruck „unterthänigſte 
Bitte“ ſogleich proteſtiren zu müſſen, indem er erwie⸗ 
derte, daß weder der König der Franzoſen, noch deſſen 
Agenten, ſich eine ſo erniedrigende Zumuthung je gefal⸗ 
len laſſen würden. Glücklicherweiſe für Herrn Ratti⸗ 
Menton hatte in dem nämlichen Augenblick auch der 
nordamerikaniſche Agent in Canton über ſo etwas ſich 
zu beſchweren. Dieſer ſandte einen Lieutenant der Fre⸗ 
gatte „Conſtellatſon“ mit mehreren See⸗Offizieren zum 
chineſiſchen Gouverneur, der ſich anfangs weigerte, in 
direkte Verbindung mit dieſen Offizieren zu treten. Der 
Befehlshaber der „Conſtellation“ machte Miene, mit 
Gewalt den Gouverneur dazu zu zwingen. So wurden 
die nordamerikaniſchen Offiziere zuletzt vorgelaſſen und 
erhielten die befriedigſten Zuſicherungen, daß die chineſi⸗ 
ſche Regierung mit allen fremden Nationen im beſten 
Einvernehmen zu leben wünſche und von nun an kein 
für dieſelben beleidigender Ausdruck in der chineſiſchen 
Amtsſprache mehr vorkommen werde. Außer den nord⸗ 
ameritanifhen Offizieren und dem Grafen Ratti⸗Men⸗ 
ton hat auch der ſpaniſche Agent in Macao eine ähn⸗ 
liche amtliche Zuſicherung erhalten. Es fcheint jedoch, 
daß der zwiſchen China und Großbritannien geſchloſſene 
Handels- und Friedens⸗Vertrag einige geheime Ar⸗ 
tikel enthält, wodurch den Engländern vor allen übri⸗ 
gen Nationen gewiſſe Bevorrechtſgungen eingeräumt wer: 
den. So z. B. wird auf der Inſel Tſchu⸗ſan den Eng⸗ 
ländern das ausſchließende Recht, ſich niederzulaſſen, ge⸗ 
währt. Die übrigen geheimen Artikel des erwähnten 
Vertrages werden von den Engländern ſorgfällig ver⸗ 
borgen gehalten. 

S pauie n. N 

Madrid, 16. Dezbr. Es geht das Gerücht, die 
Regierung ſei einer von Progreſiſtiſchen Deputlrten ges 
leiteten Verſchwörung auf die Spur gekommen. Es 
handle ſich darum, in den Provinzen Pronunclamen⸗ 
tos gegen die Regierung anzuregen und die Militairge: 
walt habe bereits Befehl erhalten, dieſe Umtriebe zu 
unterdrücken. In Burgos, Saragoſſa, Kadir, Malaga 


und Granada habe die Aufregung vielen Anklang ge⸗ 


funden, in Barcelona aber felen alle Verſuche geſchei⸗ 


tert. () — In der heutigen Sitzung war die Diskuſ⸗ 


ſion ohne Intereſſe. 
nicht bei, was um ſo mehr auffiel, als er bereits mehre 
Tage nicht erſchienen war. Der Vice⸗Präſident Madoz 
erklärte, 
geſtanden 
perſönliche 
handel zwiſchen Herrn Bravo und General Serrano i 
beigelegt. 25 
Einer Privat⸗Correſpondenz aus Madrid zufolge, bes 
reitet das Minifterium mehre Geſetz⸗Entwürfe vor, ua⸗ 
mentlich in Betreff einer allgemelnen Amneſtie, der Mu⸗ 
nizipalitäten und Provinzial⸗Deputatſonen und der Or⸗ 
ganiſation eines Staatsrathes. a / 
Die „Toulouſer Emancipation’ fehreiße: Am Abend 


Herr Olozaga wohnte derſelben 


es habe feinee Anweſenheit nichts im Wege ö 
und der Präſident würde nöthigenfalls ſeine 
‚Sicherheit verbürgt haben. — Der Ehren⸗ 


des 10ten fand zu Saragoſſa eine Art Emeute ſtatt. 
Volkshaufen riefen: Nieder mit Chriſtine! Nieder mit 


den Moderades! Ein revolutlonaires Lied wurde geſun⸗ 


gen (die Riego⸗Hymne) und ein Poſten angegriffen. 
Die Stadt iſt in Bewegung. General Olivierla hat 


Verſtärkung verlangt, ſonſt könne er für die öffentliche | 


Ruhe nicht ſtehen. 
Belgie n. 18 
Brüſſel, 23. Dez. In der geſtrigen Sitzung der 


Repräſentanten⸗Kammer wurde der Geſetz- Entwurf, der 


das Geſetz vom 25. Dez. 1842 über die Ein⸗ und 


Ausfuhr von Gerſte und Roggen bis zum 31. Dez. 


1844 verlängert, einſtimmig genehmigt. Hierauf ging 
man zur Diskuſſion des Juſtizj⸗Budgets über. Es kam 
bei dieſer Gelegenheit die Nothwendligkeit einer Reviſion 


des Civil⸗Codex, der Gerichts⸗ Ordnung und des Straf⸗ 
Geſetzbuchs zur Sprache, die der Juſtizʒ⸗Minlſter, Baron 
d'Anethan, einräumte, indem er zugleich verſprach, dle 


zu Ende des Jahres 1841 ernannten beiden Kommiſ⸗ 


ſionen für die Geſetz Reviſion, welche ſich aufgelöſt hat⸗ 


ten, ohne etwas zu Stande gebracht zu haben, wieder 


zu erneuern, und ihnen ihre Arbeiten zu erleichtern. Hr. 
von Brouckere ſprach unter Anderem für Einführung 
des Iſolirungs-Syſtems, und namentlich für voll⸗ 
ſtändige Trennung der Strafgefangenen verſchiedener Ka⸗ 
tegorien. Die Behauptung dieſes Redners, daß dle Ver⸗ 
brechen und Vergehen ſich vermehrt hätten, wurde von 
dem Juſtiz⸗Miniſter durch ftatiftifhe Nachwelſe wider⸗ 
legt. Das Syſtem völliger Iſolirung erklärte der Mi⸗ 
niſter nicht annehmen zu können, aber ſchon ſeit länge⸗ 


rer Zeit, ſagte er, ſel in den belgiſchen Gefängniſſen 


gänzliches Schweigen während der Arbelt und gänzliche 
Gegen die 
Anſicht des Herr Savart⸗Martel, daß die beſtehenden 
Schuldgeſetze eine Aufmunterung für den Schuldner und 


Iſolirung während der Nacht eingeführt. 


eine Härte für den Gläubiger ſelen, trat Herr Caſtiau 


mit der entgegengeſetzten Meinung auf; „durch das Ge⸗ 


ſetz über die körperliche Haft,“ ſagte er, „kann ein 


Schuldner mit fünfjährigem Gefängniß beſtraft werden, 
das heißt, man beſtraft das Unglück und die Zahlungs⸗ 
Unfähigkeit eben ſo wie den Diebſtahl und den Betrug.“ 
Daſſelbe Mitglied war der Anſicht, daß das in Belgien 
eingeführte Gefängniß⸗Syſtem des Schweigens feinen 


Zweck nicht erfülle. „Die Gefangenen,“ ſagte er, „has 


ben ſich eine Zeichenſprache erfunden, durch die ſie ſich 
mit einander unterhalten. Das einzige Mittel iſt, das 
Syſtem der einſamen Absperrung anzunehmen, nicht wie 
in Amerika, wo dleſe Abſperrung das Geheimniß mit 
allen feinen Qualen iſt, ſondern die einſame Abſperrung 
mit Arbeit und der Verkehr mit dem Kaplan, mit dem 
Gefängniß⸗Direktor und ſeiner Familie.“ Der Juſtiz⸗ 


Minifter erwiederte hierauf, daß man über das Syſtem 


der abſoluten Iſolirung noch nicht entſcheidend urtheſlen 
könne, well es in ſeinen Reſultaten noch nicht voll⸗ 
kommen bekannt ſei. Die Fortſetzung dieſer Diskuſſio⸗ 


nen wurde auf heute vertagt. . 
Sch we ĩ z. Jg 

Zürich, 21. Dezbr. In den geſtern ſtattgehabten 
Verhandlungen unſeres großen Rathes veranlaßte dle 
Behandlung mehrerer, das Schulweſen betreffenden Pe⸗ 
titkonen eine ſehr ausführliche und intereſſante Diskuſ⸗ 
ſion. Dieſelbe war von Morgens 9 Uhr, mit nur an⸗ 
derthalb Stunden Unterbrechung, bis nach 10 Uhr 
Abends geführt worden. Die Petitionen, im Ganzen 
wohl von 10,000 Bürgern ausgehend, treten gegen 


> 
1 


die ſeit dem Jahre 1840 vom Erzſehungsrathe einge⸗ 


ſchlagene einfeitige, pietiſtiſche Richtung auf. Die 
Bemühungen der Redner für die Petitionen, unter wel⸗ 
chen ſich auch Herr alt R. R. Weiß aus zeichnete, wa⸗ 
ren vergebens; zuletzt wurde beſchloſſen: es fei über dleſe 
Petitionen zur Tagesordnung zu ſchreiten. (Fr. J.) 


Italien. 1 


Rom, 16. Dezbr. Der neue ruſſiſche Geſandte, 
Graf von Butenſeff, befindet ſich ſeit einigen Wochen 
hier. Er hat bereits in mehren Conferenzen mit dem 
Cardinal⸗Staats⸗Sekretär die ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen in Betreff der Verhältniſſe der katholſſchen Kirche 
in Rußland und Polen wieder aufgenommen. Wohl⸗ 
unterrichtete Perſonen ſind der Anſicht, daß der genannte 
Staatsmann, trotz feiner großen Gewandtheſt darin 
ſchwerlich mehr Erfolg haben werde, als ſein Vorgän⸗ 
ger. Man hat hier gewiſſe Prinzipien, über die man 
aus Syſtem nicht hinausgeht, während anderer Seits 
in Petersburg nicht die geringſte Neigung obwaltet, 
denſelben Folge zu geben. — Aus Syrien und andern 


| 


Thellen des türkiſchen Reichs laufen fortwährend Kla⸗ 
gen ein über die Bedrückungen, welche die Kathollken 
nicht allein von den Türken, ſondern auch von den 
Griechen zu erdulden haben. Der heilige Stuhl wird 
deshalb wiederholt Schritte bel der Pforte thun, dieſen 
Verfolgungen ein Ziel zu ſetzen und die Katholiken in 
der Ausübung ihres Cultus zu ſchützen. Man glaubt, 
daß Frankrelch die dieffeitigen Vorſtellungen unterſtätzen 
werde. ' 0 (Köln. Ztg.) 

I Die Urſache der Zwiſtigkelten zwiſchen Sardinien 
und Tunis wird in einem Briefe aus Toulon 


ein Dampfboot beſtellt. Ein Agent wurde zur Beſich⸗ 
tigung nach Ort und Stelle geſchickt. Man war ganz 
einig geworden. In der Zwiſchenzelt kam aber ein 
Dampfboot von Marfeille nach der Rhede von Tunis, 
der Eigenthümer deſſelben bot es dem Bay zum Kaufe 
an, dieſer fand es in jeder Bezlehung angemeſſener als 
das ſardinſſche, gab den Marſeiller Handelsleuten den 
Vorzug und dachte nicht mehr an den fardinifchen Dam: 
pfer. Darüber hat ſich nun der ‚Streit zwiſchen der 
ſardiniſchen Regierung und dem Bay erhoben. 

Dagegen wird aus Tunis unterm 30. November 
gemeldet: „Nach den Verträgen darf die Einftellung der 


den, eintreten. Da nun der ſardiniſche Generalkonſul, 
Ritter Peloſo, gegen das ſofortige Verbot der Aus⸗ 
fuhr proteſtirt, aber keine genügende Antwort erhalten 
hatte, ſo verließ er Tunis, und ſchiffte ſich am 27. 
November mit feiner Familie an Bord eines ſardinſ⸗ 
ſchen Dampfers nach Sardl ien ein. Man erinnert 
ſich, daß bereits im Jahre 1833 Sardinien eine feind⸗ 
liche Demonſtration gegen den Bey machte, und daß 
damals eine ſardiniſche Escadre, von elner neapolitani⸗ 
ſchen unterſtützt, der Differenz ein Ende machte, nicht 
ohne vorher einige Unruhen in der Regentſchaft erregt 
und der tuneſiſchen Regierung bedeutende Koſten verur⸗ 
"I face zu haben. — Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 29. November (in öffentlichen Blättern) melden, 
daß die Pforte eine Note der ſardiniſchen Regſerung er⸗ 
halten hat, worin fie ſich über das Verfahren des Bep's 
von Tunis als über eine Verletzung des Handelsvertra⸗ 

ges beſchwert, und droht, falls der Bey nicht binnen 
einer beſtimmten Friſt Abhülfe gewähre, werde ſie eine 
Flotte von Genua nach Tunis ſenden, um ihn mit 
Waffengewalt zu zwingen. Die Pforte ſoll erklärt ha⸗ 
ben, daß fie von dem Handelsvertrag zwiſchen Sardi⸗ 
nien und dem Bey von Tunis keine Kenntniß habe, 
alſo auch nicht entſcheiden könne. 


Lokales und Provinzielles. 

„ Breslau, 28. Dez. Ein Vorfall, welcher 
ſich vor einiger Zeit auf der hieſigen Oberſchleſiſchen 
Bahn zugetragen, hat zu vielfeitiger Beſprechung im 
Publikum Veranlaſſung gegeben, iſt bisher aber der 
Oeffentlichkeit noch nicht übergeben worden. Er berührt 
die weſentlichſten Intereſſen des reiſenden Publikums, 
nämlich deſſen Geſundheit und Leben ſo nahe, daß wir 
nicht umhin können, dasjenige hier mltzutheilen, was 
wir darüber in Erfahrung gebracht haben. Ein Augen⸗ 
zeuge und zwar ein völlig glaubwürdiger iſt unfer Ge⸗ 
währsmann. Wir führen ſeine eigenen Worte an. — 
„Vor einiger Zeit (nöthigenfalls kann Tag und Stunde 
angegeben werden) ging der gewöhnlſche Wagenzug von 
hier nach Brieg ab. Auf der Ohlauer Station trat, 
aus unbekannten Urſachen, eine Verzögerung ein, der 
Zug ſetzte ſeinen Weg etwas ſpäter als gewöhnlich fort 
und wurde gehörig ſignaliſirt. Alles ging in der beſten 
Ordnung, und die Paſſaglere ellten wohlgemuth der 
Statlon Brieg zu, als plötzlich der Zug anhält, und, 
wer malt den Schrecken der Reiſenden, mit verdoppel⸗ 
ter Schnelligkeit, nach Ohlau zürückkehrt, und ſogar 
durch den daſigen Bahnhof hindurch eilte. Die Urſache 
hiervon war auch den von Ohlau nach Brleg fahrenden 
Perſonen nicht lange unbekannt geblieben. Eine von 
Brieg aus im raſcheſteu Tempo dem Ohlau⸗Brieger 
Zage entgegenflücmende Lokomotive war der Grund jener 
rückgängigen Bewegung, und erfüllte mit Recht die Paſ⸗ 
ſagiere des erſtern mit Furcht und Entſetzen, da ſie ſich 
in augenſcheinlicher Lebensgefahr befanden, wenn ein 

Zuſammenſtoßen des Bahnzuges mit der Lokomotive 

ftattfand, Zum Glück war letztere von dem Führer des 

Zuges bemerkt worden, und er hatte noch gerade ſo 
viel Zeit, um den Zug anzuhalten und ſchleunigſt nach 
Dj hlau zurückzufllehen, verfolgt von der mit Windesſchnelle 
nacheilenden Lokomotive welche erſt im Bahnhof in Oh⸗ 
lau ſtill hielt, und dann nach Brieg zurückkehrte. Augen⸗ 
ſcheinlich hatten ſämmtliche Paſſagiere ihr Leben oder 
mindeſtens ihre geſunden Glieder der Aufmerkſamkeit 
und Beſonnenheit ihres Führers zu verdanken.“ — 
Dies die Thatſache, wie fie uns von einem Reiſenden 
mitgetheilt worden iſt, welcher ſich auf dem Ohlau⸗ 
Brieger Zuge ſelbſt befand, und an deſſen Glaubwür⸗ 
digkeit zu zweifeln uns der bekannte ehrenwerthe Cha⸗ 
| rakter und eie amtliche Stellung unſeres Gewährsman⸗ 


nes verbieten. —Wir müſſen und wollen uns jeder Beur⸗ 


ttzheilung über das angeführte Faktum gänzlich enthalten, 
1 mit vollem Recht aber kann man nach der Utſac e el⸗ 
| nes ſo auffallenden und gefahrbringenden Ereigniffes fra⸗ 


folgendermaßen angegeben: Der Bey hatte in Sardinſen 
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gen, um wenigſtens für die Zukunft die Beruhigung 
zu haben, daß ähnliche Gefährdungen nicht ſtattfinden 
können. Die Aktionaire der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
die Direktion und das ganze Publikum iſt hierbei zu 
weſentlich intereſſirt, als daß nicht erwartet werden 
ſollte, es werde eine genügend beruhigende Erklärung 
der Oeffentlichkeit übergeben werden. Wo das höchſte 
der irdiſchen Güter, die Geſundhelt und wohl gar das 
Leben vieler. unſerer Mitmenſchen in Frage kommt, da 
müſſen alle Nebenrückſichten ſchweigen, unbedingte Wahr⸗ 
heit muß da gefordert werden, wo es ſich um die un⸗ 
gefährdete Benutzung eines Gemeingutes, wie die Ei⸗ 
ſenbahnen, handelt. Gewiß darf das Publikum aus 
dieſen Rückſichteu einer zuverläſſigen Auskunft Seitens 
Derjenigen entgegenſehen, welche ihre Stellung hierzu 
berechtigt und mit der erforderlichen Kenntniß der nä⸗ 
heren Umſtände verſiehet. Im Intereſſe der Sache 
wünſchen wir, daß dieſe Erklärung jenen Vorfall in 
minder grellem Lichte möge erſcheinen laſſen, als er ge⸗ 
ſchildert worden und im Publikum ziemlich einſtimmig 
erzählt wird. Sollte er wahr ſein, ſo können wir ein 
ſolches Ereigniß nur dem Mangel elner geordneten Ei⸗ 
ſenbahn⸗Polizei zuſchreiben, welche uns noch immer 
fehlt, obſchon wir zwei Eiſenbahnen mit einer Ausdeh⸗ 


— — 


in nung von circa 21 Meilen beſitzen. 


Neiſſe, Ende Dezember. Als Student der Bres⸗ 
lauer Univerſität hatte ich, um die Weihnachtszeit 
in der Vaterſtadt Neiſſe zuzubringen, einen Weg von 
36 Stunden zurückzulegen. Eine Poſtverbindung war, 
irre ich nicht, verſucht, bald aber wiederum aufgegeben 
worden, und ſo blieb die ehrſame Journalière das ein⸗ 
zige ordentliche Kommunikationsmittel. Ordentlich war 
bei ſolch einer Winterfahrt ein Aufenthalt in ungefähr 
jedem zwelten Dorfe von einer Dauer, in welcher man 
jetzt unter günſtigen Umſtänden Ohlau erreicht, ordent⸗ 
lich ein Nachtquartler inmitten des 11 Meilen langen 
Weges, ordentlich endlich, daß wir, die Reiſenden, theils 
um die Glieder hin und wieder in die Fugen und Ge⸗ 
lenke zu bringen, theils um den dringlichſten Gefahren 
einer unfreimilligen Umtauſchung der harten Sitze mit 
der weicheren Straße das Prävenire zu ſpielen, theils 


um den armen Thieren, die ſich als Pferde gerirten, 


einige Erleichterung zu gewähren, in gewiſſen Pauſen 
muthig neben dem langausgeſtreckten Wagen herſchritten. 
Der Kutſcher fluchte, die Peitſche knallte, die Roſſe 
keuchten, der Schnee näherte ſich uns freundlich durch 
die vom Winde gehobene Decke, wenn wir, in wan⸗ 
dernde Paſſaglere metamorphoſirt, uns ihm nicht zu⸗ 
vorkommend Preis gaben. 
ganz fo bequem, noch fo anmuthig als in den offenen 
Eiſenbahnwagen, welche bis vor kurzer Zeit ſo herzbre⸗ 
chende Wehklagen über Inhumanität 2c. hervorgerufen 
haben. Jitzt, nach wenigen Jahren, führt die Eiſen⸗ 
bahn bis Ohlau, zweimal am Tage ſteht dort der Poſt⸗ 
wagen bereit den Reiſenden aufzunehmen. In den näch⸗ 
ften Tagen werden in einer General⸗Verſammlung der 
Aktlonaire der Neiſſer Zweig⸗Eiſenbahn die ferti⸗ 
gen Anſchläge der verſchledenen nivellirten Linien und 
das Statut vorgelegt werden, nachdem eine vorläufige 
Reſolution des Hrn. Finanzminſſters eine günſtige Auf⸗ 
nahme des Projekts in Ausſicht geſtellt hat. Noch mehr, 
eine Versammlung, eine Mittheilung, Anregung und 
Aufforderung, anderweitige Eiſenbahn⸗ Verbindungen be⸗ 
treffend, drängt die andere. Hier iſt Leobſchütz, hier 
Neuſtadt, hier Patſchkau und Frankenſtein. Man un⸗ 
terhandelt über ſtädtiſche und ſtaatliche Zinſengarantlen, 
über die Vorzüge dieſer und jener Linie. Großer Gott, 
wer noch vor wenigen Jahren dieſen Städten, welche 
die Verbindung heut mit Wien, morgen mit Berlin, 
übermorgen vielleicht mit Dresden für die nothwendigſte 


und dringlichſte in's Auge faſſen und von einigen Milz 


lionen Thalern mit leichtem Achſelzucken reden, von dem 
Bau einer kleinen Chauffee unter ihrer Garantie 
geſprochen hätte! Und ingwiſchen iſt aus dieſem Neiſſe, 
deſſen Namen einſt ſchon mit Fleberſchauern anwehte, eine 
der freundlichſten und zierlichften Städte der Provinz 
geworden. Eine holländiſche Sauberkeit hebt ihre ſchö⸗ 
nen Straßen hervor, die Feſtungsgräben haben ſich in 
Wieſen, die Wälle Hier und dort in Parks verwandelt, 
und um gleich das impoſanteſte Erzeugniß der moder⸗ 
nen Cultur zu erwähnen, fo hat Neiffe durch die libe⸗ 
rale Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörde in der Schmin⸗ 
derſchen Conditorei ein Etabliſſement erhalten, dem 
ich, was Ausdehnung und Einrichtung betrifft, auch in 
der Hauptſtadt Breslau keines an die Geite zu ſtellen 
weiß. Das Theater wird ziemlich unausgeſetzt das 
ganze Jahr hindurch — gegenwärtig von der Thomas⸗ 
ſchen Geſellſchaft — benutzt; Hr. Bosko hat es eben 
an zwei Abenden mit ſelnen wunderbaren Künſten in 
Anſpruch genommen. Zu jener — mit einer Reſtau⸗ 
ratlon verbundenen — Conditorei wird im ſelben 
ſtädtiſchen Gebäude, ebenfalls unter Mithilfe der Be⸗ 
hörde, ein prächtig eingerichteter Saal kommen, und ſo 


naht ſich die Zukunft mit ſo vielen anziehenden Freu⸗ 


den, daß ich eigentlich nicht begreffe, weshalb Neiſſe 
daran denkt, ſich durch die Eiſenbahn der Hauptſtadt 
als Vaſallin beizufügen, ſtatt in ſtolzer Zurückgezogenheit 
eine Herrin für ſich zu bleiben. — Von ſehr achtbarer 
Seite habe ich Klagen und Beſchwerden bezüglich auf 


Dieſe Art zu reiſen iſt nicht 


das Verfahren bei Auszahlun 

ung der Zinſen Seitens 
Landſchaft vernommen. Dieſen e 11 85 
müſſen ſich die Pfandbrlefbefiger, d. h. die Gläubi⸗ 


ger im kalten, zugigen Hausflur beſcheden, bis die 


Reihe an f ne a die Repräſentanten 
ner geneigt find, ihnen nach Erfüllun ; 

Modalitäten die Zinfen ei e 
nigſtens dieſe Beſchwerde eines ehrwürdigen Dor nn 
lichen nicht unerwähnt laſſen. Nicht in Neiſſe ur 
wird hierbei oft außer Acht gelaffen, daß fich die Pfand 
briefbeſitzer nicht als Blttſteller ꝛc., ſondern als die Gläu⸗ 
biger bei den Zinszahlungen einfinden, und daß der 
Schuldner bei der Befriedigung dem Gläubiger nicht 
härtere Bedingungen und Ansprüche, als fie die Geſetze, 
die ſpezlellen und allgemeinen, zulaſſen, ſtellen darf. — 
Der Strafgefangne Reſſel, deſſen Ausbruch und Wie⸗ 
derverhaftung in dieſer Zeitung gemeldet wurde, iſt durch 
einen Artikel der Sächſiſchen Vaterlandsblätter (Nr. 303 
der Schleſiſchen Zeitung bringt eine höchſt ungeſchickte 
Art von Entgegnung und Berichtigung) wiederum der 
erſte Gegenſtand des Tagesgeſpräches geworden. Ab: 
geſehen von anderen zum Theil irrigen, zum Thell nicht 
unbeſtreitbaren Angaben, Vorausſetzungen und Schlüſ⸗ 
fen ſcheint mir der Verf. des Artikels dadurch feine 
Folgerungen ſelbſt zu ſchwächen und zu vernichten, daß 
er ſich Mühe giebt, in Reſſel eine verfolgte und miß⸗ 
handelte Unſchuld darzuſtellen. Die Beweiſe liegen vor. 
Reſſel iſt kein „ehrliebender, gutmüthiger, beſcheidener, 
kurz, einige Vergehen eines reizbaren Temperaments aus: 
genommen muſterhafter Menſch, im Gegentheil trat die⸗ 
ſes Temperament, deſſen wilde Ausbrüche wohl in kei⸗ 
ner Strafanſtalt der Welt unbeſtraft geduldet werden 
möchten, nur verſchlimmernd zu anderen verbrecheriſchen 
Neigungen, wie Betrug und Diebftahl, welche er oft 
genug während der ſchon abgelaufnen Strafzeit befrie⸗ 
digte. Selten mögen gegen einen Strafgefangnen fo 
viele, nach dem Reglement unerläßliche Disciplinarſtra⸗ 
fen nothwendig geweſen fein, wie gegen Reſſel, und deis 
vergißt der Verfaſſer jenes Artikels, abſichtlich oder 
unabſichtlich, indem er die Verhängung der regle⸗ 
mentsmäßigen körperlichen Züchtigung wegen Wi⸗ 
derſetzlichkeit und groben Injurlen ernſthaft entſetzlich 
findet, indem er fie als nur von der Liebhaberei und 
Laune des Vorgeſetzten dictirt darſtellen, indem er end⸗ 


der Schuld⸗ 


lich andeuten will, als ſei Reſſel nur deshalb entflohen, 


um einer Strafe, welche ſeine „Ehrliebe“ nicht ertragen 
zu können meinte, zu entgehen. Verdient er etwa aus 
dem Grunde eine beſondere Berückſichtigung, weil er 
ſich durch Kühnheit und Verwegenheit ausgezeichnet und 
den romanhaften Ausbruch gewagt hat? Eine ſchlimme 
Doktrin! Nach ihr hätte Sheppard, blos weil er 
mit Aufopferung des Lebens jede Flucht unternommen, 
alle feine Verbrechen abgebüßt. Wle geſagt, es 
dünkt mir, als hätte der Verf. des Artikels zu ſelnen 
Bemerkungen gelangen können, ohne gerade aus Reſſel 
einen verkannten Tugendſpiegel zu geſtalten und ohne 
die Perſonen überall für dle beſtehenden gefeglichen Bes 
ſtimmungen verantwortlich zu machen. Der eine und 
andre Umſtand bel der ganzen Sache dürfte bald mit 
poſitiven Folgen aufgeklärt werden. Dem Vernehmen 


nach hat des Königs Majeſtät einen Bericht über die 


Angelegenheſt, welche auch anderweltig zu öffentlichen 
Bemerkungen Anlaß gegeben hat (z. B. im Telegra⸗ 
phen) befohlen. ER 


Mannigfaltiges. 

— (Die Stiftſtiefel.) Wir haben (auch in der Bresl. 
Zeitung) ſchon erwähnt, daß die Berliner Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt von A. F. Neukrantz ſeit mehreren Mo⸗ 
naten mit der Herſtellung von Maſchinen zur Anferti⸗ 
gung von Stiftſtiefeln beſchäftigt fei. — Diefe Stſe⸗ 
fel find eine nordamerikanſſche Erfindung, welche der 
in Berlin anfäffige Schuhmachermeiſter Hr. Andre⸗ 
fen (gebürtſg aus Tönningen), mit ſehr glücklichem 
Erfolge in Berlin eingebürgert hat, und die im Wer 
ſentlichen darin beſteht, daß bel der Sohle, ftatt des bie: 
her üblichen Pechdrahts, kleine Holzſtifte in An⸗ 
wendung kommen. Bei dem erſten Anfcheine ſollte 
man glauben, daß dleſe Art, die Stiefeln herzuſtellen, 
viele Nachthelle im Vergleich mit der bisherigen Schuh: 
macherarbeit haben müßte; indeß hat ſich bereits durch 
dle Erfahrung ergeben, daß fie fehr viele Vortheile hat, 
weshalb denn auch die neue Fabrikation ſchon fo in 
Aufnahme gekommen Ift, daß Hr. Andreſen mehr als 
30 Geſellen beſchäftigt, und feine Stlefel und Schuhe 
durch ganz Deutſchland, ja ſelbſt nach Belgien und Enge 
land verſendet. Wichtig für die Erfindung iſt es, daß 
das Königl. Preuß. Krſegs⸗Minſſterlum im Begrlff it, 
dieſe Schuhmacherardeit bel der ganzen Armee ein⸗ 
zuführen, und daß die deshalb feit dem April v. J. 
unter allen möglichen Verhältniſſen angeſtellten Verſuche, 
wie in dem „Berliner Gewerbes, Induſtrle⸗ und Han⸗ 
delsblatt von Neukrantz“ (9. Bd. Nr. 5, 6 und 7) des 
Weiteren zu leſen iſt, das glücklichſte Ergebnſß gelſefert 
haben. An 150 Paar, für das Kaſſer Franz⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment von deſſen elgenen Arbeltern gefertigten 
Stifiſttefeln kamen von ult. Mat bis ult. Oktober nur 

8 (Fortſetzung in der Beilage.) 


ö Mit zwei Beilagen. 


= 


Erſte Beilage zu RE 305 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
253 Reparaturen, darunter 81 Belohlungen, vor, wäh⸗ 
rend bel den genähten 338 mit 138 Beſohlungen 
nöthig wurden. Auch hat ſich ergeben, daß vier Arbei⸗ 
ter in Stifeftiefeln eben fo viel verfertigen, als fünf in 
genähten Stiefeln, und daß jeder Hammerarbeiter, Tiſch⸗ 
ler, Büchſenmacher, Zimmermann und Schiffsarbeiter 
ſehr wohl als Hülfsarbeiter dabei verwendet werden kann. 
Die Stiftſtiefeln erhalten eben ſo elegante Formen, als 
die übrigen, die Sohlen find ſogar dünner, da der fo: 
genannte Rand nicht da iſt, und das, nach dem Ablau⸗ 
fen des Pechdrahts fo oft vorkommende, verdrüßliche 
Auseinandergehen und Abtrennen der Sohlen fällt hier 
faft ganz weg, da die Stifte im trockenen, wie im naſ⸗ 
fen Wetter viel beſſer binden. Die Stift⸗ Arbeit hat 
außerdem vor der gewöhnlichen mancherlei Vortheile, und 
jeder Schuhmacher kann ſie ſogleich beginnen, ohne et⸗ 
was mehr als 9 bis 10 Thaler für die Stiftſchneide⸗ 
Apparate anzuwenden, welche Hr. Anderſen, nach der 
Empfehlung des K. Minifterlums, in vorzüglicher Güte 
liefert. Da auch das gewöhnlich gearbeitete Schuhwerk 
in dieſer Weiſe ausgebeſſert und das mit Stiften gear⸗ 
beltete zu Reparaturen mit Pechdraht geeignet iſt, ſo 
wird die ſchnelle Verbreitung der Stiftſtiefeln, trotz al⸗ 
len Widerwillens, welche fie früher bei den alten Mei⸗ 
ſtern fand, leicht erklärlich. Eine gewiſſe Akkurateſſe 
in der Arbeit iſt übrigens auch bei den Stiftſtiefeln 
Das, was ihre Vorzüge bedingt. (Spen. 3.) 
— In Nr. 334 des Dresdner Anzeigers dankt die 
Familie Roſſig der Stieftochter des Juwelier Weitz, De⸗ 
moifelle Amalie Klunger, für bewirkte Auffindung ihres 
verunglückten Kindes. Kurze Zeit darauf bedankt ſich 
in demſelben Blatte ein Herr bel der Genannten für 
Wiedererlangung feines verloren geglaubten Geburts⸗ 
Scheins. Die in dieſen beiden Fällen glückliche Ver⸗ 
mittelung der Demoifelle Amalie Klunger geht in Dres: 
den als Beweis einer vorzüglichen Gabe des ſoge⸗ 
nannten Fernſehens von Mund zu Mund und iſt 
als Stadtneuigkeit auch in mehre Zeitungen übergegan⸗ 
gen; noch viele andere ungedruckte Erzählungen und Be⸗ 
richte von merkwürdigen Erſcheinungen magnetiſcher 
Wunderkuren, Prophezeihungen  2c. ſchließen ſich den 
genannten beiden Hauptſtücken an, und auf Grund 
aller dieſer Nachrichten und Sagen bezeichnet man De⸗ 
moiſelle Amalie Klunger als Somnambule. — Dr. phil, 
Heinrich Herz erklärt in dieſer Hinſicht im Dresdner 
Anzeiger: Aus meiner durch 19 Beſuche bei der Kran⸗ 
ken gewonnenen Ueberzeugung (ich war wegen magneti⸗ 
ſcher Behandlung zugezogen worden), muß ich der ſehr 
verbreiteten Anſicht, als ſeien alle jene Thatſachen, die man 
von Demoiſelle Amalie Klunger ſich erzählt, ihrerfeits 
durch Fähigkeiten hervorgerufen worden, welche als 
Symptome eines reinen ſomnambülen Zuſtan⸗ 
des aufgeführt zu werden pflegen, — hierdurch auf das 
Beſtimmteſte öffentlich und ſo lange widerſprechen, 
bis ein ruhiger, vorurthellsfreier und wohlunterrichteter 
Kenner des Magnetismus und Somnambulismus mich 
davon überführt, „daß in dem Krankheitszuſtande der 
Vorgenannten weder Simulation (d. h. Nachahmung, 
Verſtellung ꝛc.) noch ein magnetiſches Kunftftüd 
das Grundübel ſei, ſondern daß hier ein wahrer, reiner 
und zwar natürlicher Somnambulis der Beobachtung 
vorliege.“ 


— Die Mönche des neuerrichteten Trappiſten 
kloſters in Algter haben 300 Waifen, deren Eltern 
und Stammgenoſſen von den Franzoſen erſchlagen wor⸗ 
den, und dle ſeitdem hülflos in den Gebirgen umher⸗ 
irrten, zu ſich genommen, um ſie zur Urbarmachung 
und Bebauung der ihnen eingeräumten Ländereien zu 
benutzen. 1 


— Bei St. Sever lebt ein alter Soldat mit ei⸗ 
nem hölzernen Bein, einem falſchen Arm, einem 
Glasauge, einem Elfenbeingebiß, einer filber- 


Sonnabend den 30. December 1843. 


nen Naſe, einem ſilbernen Schädel und dem; mit dem letzten vom 24ſten an der Nordſeite des Ber⸗ 


Kreuze der Ehrenlegion. 


— In Kahira iſt am 28. November Abends um 
10 Uhr im Bazar Yamazarn ein Feuer ausgebrochen, 
das acht ſteinerne und gewölbte, mit Seiden⸗ und Wollen⸗ 
waaren gefüllte Magazine zerſtörte. Man ſchätzt den 
Schaden auf 100,000 Nhl. 


— Die große Schachpartie in Paris iſt am 20. 
Dezember zu Ende gegangen, indem Hr. Staunton ſein 
eilftes Spiel gewann. Es war dieſes das einundzwan⸗ 
zigſte der ganzen Partie, und hatte am 19. von 11 ½ 
Uhr Morgens bis Mitternacht gewährt, um erſt am fol⸗ 
genden Morgen zur Entſcheidung zu gelangen. Herr 
St. Amant hat im Ganzen ſechs Spiele gewonnen. 


— In der Allg. Pr. Z. meldet ein Korreſpondent aus 
Catania über den Ausbruch des Aetna Folgendes 
unterm 5. Dez. „Als ich Ihnen zum letztenmale ſchrieb, 
war ich von allen den Umſtänden des traurigen Ereig⸗ 
niſſes, welches an der Straße nach Bronte ſtattgefun⸗ 
den, noch nicht genau unterrichtet. Es ſtürzte ſich näm⸗ 
lich die Lava, nachdem dieſelbe die Chauſſee überſchritten, 
mit großer Wuth den Abhang hinunter, welcher in ei⸗ 
ner Entfernung von etwa 4 italien. Mellen nach dem 
Simeto ſich dehnt, deſſen Gewäſſer gerade in dieſer 
Richtung die Werke einer Papiermühle in Bewegung 
fegen. Hier befand ſich ein kleiner Teich, Einige wollen, 
es wäre nur eine Pfütze Regenwaſſers geweſen. An 
dieſem, wie ſchon geſagt, ſehr fleißig angebautem Ab⸗ 
hang lagen mehrere Wohn- und auch nur Gartenhäuſer 
zerſtreut, und eine große Anzahl dee Einwohner Bron⸗ 
te's und der Umgegend waren damit beſchäftigt, von 
hier alles nur immer Mögliche wegzubringen und vor 
der Wuth des Feuers zu bewahren. Die Armen, welche 
die Früchte ihres jahrelangen Fleißes untergehen ſahen, 
hielten ſich an Allem feſt, man ſah ſogar einige die Zle⸗ 
gel der Dächer angreifen und fortſchaffen. Hinter jenem 
Teiche glaubten fie ſich lange ſicher; denn dort, dachten 
ſie, müſſe der Feuerſtrom ſich löſchen. Mehrere auch aus 
bloßer Neugierde harrten, um dem wirklich neuen Schau⸗ 
ſpiel der Vereinigung des Feuers mit dem Waſſer zu⸗ 
zuſehen. Kaum aber hatte die glühende Maſſe ſich in 
den Teich ergoſſen, ſo geſchah eine fürchterliche Explo⸗ 
ſion, und Alle, die in nicht großer Entfernung ſich be⸗ 
fanden, wurden auf der Stelle vom Feuer ergriffen, 
umgebracht, zu Aſche verbrannt oder mehr oder weniger 
verwundet. Dreißig Leichname oder die Reſte der⸗ 
ſelben hat man vorgefunden, 6 Individuen werden noch 
vermißt und keine Spur iſt von denſelben mehr vor⸗ 
handen, endlich ſind 25 andere ſchwer verwundet nach 
Bronte gebracht worden, wovon 15 bereits geſtorben, 
während für die übrigen wenig Hoffnung da iſt. In 
Bronte war auch nicht eine Familie, welche nicht irgend 
eines ihrer Glieder unter den Verunglückten vermuthen 
mußte. Man kann ſich daher von dem Eindruck, den 
dieſe Schreckenspoſt auf die ſehr zahlreiche Bevölkerung 
machen mußte, einen Begriff machen, doch der Magl⸗ 
ſtrat und einige hingeſandte Abgeordnete der Provinzial: 
Regierung in Catania zeichneten durch wahren Elfer 
und wohlangebrachte Thätigkeit ſich überall aus, und 
brachten Troſt und ärztliche, ſelbſt Geldhilfe den Ver⸗ 
wundeten und den Ihrigen; ſolche Männer verdienen 
öffentlichen Dank und Anerkennung. — Jegt ſcheinen 
die drei Vulkane beinahe erloſchen. Der oberſte Gipfel 
wirft zwar immer noch unter dichtſchwarzen Rauchwol⸗ 
ken, Aſche, Steine und Scorien aus, und ein kleiner 
Lavabach wird bei dunkler Nacht an der Oſtſeite des 
Kraters erblickt, allein derſelbe verliert ſich bald unter 
dem hohen Schneelager. — Der Ausbruch vom 17ten 
raucht auch noch und treibt Aſche und Scorien nebſt 
einiger Lava aus, allein dieſe gerinnt bald und vermag 
nicht mehr, den nun bei 18 ital. Mellen vorgerückten 


ges, dem Orte Maletto gegenüber; es hat dieſer zwar 
einigen Schaden in dem dieſem letzteren Orte angehöri⸗ 
gen Walde angerichtet, allein derſelbe iſt nicht von gro⸗ 
ßem Belang. Der Berg ſelbſt iſt oben mit einer dicken 
Lage Schnee bedeckt, und umſonſt wäre das Wagſtück, 
denſelben erſteigen zu wollen. Dieſer Schnee ſchmilzt 
und ergießt ſich in tauſend befruchtenden Bächen in den 
unten liegenden Garten, denn Garten nenne ich vor⸗ 
zugswelſe den ganzen Fuß des Berges von Catania bis 
Jaorming. Alles iſt mit dem üppigſten Grün der reich⸗ 


ſten Vegetation bedeckt, viele Pflanzen und Bäume ſte⸗ 


hen in Blüthe und füllen die Luft mit balſamiſchen 
Düften.“ — Ferner meldet derſelbe Korreſpondent un⸗ 
term 12. Dez. „Als ich am ten Catania verließ, 
fhlen die Eruption für diesmal beendigt zu fein, denn 
wenn auch alle drei Schlünde des Feuerberges noch im⸗ 
mer unter großem Getöſe dichte Wolken ſchwarzen Rau⸗ 
ches, Steine, Aſche und Scorien ausſtoßen, ſo ſieht 
man doch wenig Feuer mehr. Der Rauch aber und 
der hölliſche Dunſt macht bei dichter Luft den Aufent⸗ 
halt auch am Fuße des Berges beinahe unerträglich, 
und es bleibt unbegreiflich, wie aus dieſem Boden bel 
dieſer Luft die üppige, eben jetzt in aller Pracht pran⸗ 
gende, Pflanzenwelt keimen und ſich halten kann. Uebri⸗ 
gens iſt ganz Sizilſen jetzt einem wirklichen Paradieſe 
nicht unähnlich, der gefallene Regen und die hierauf 
gefolgten ſchönen Tage waren hinlänglich, alle Keime zu 
entwickeln, und man wandelt in einem beſtändigen Dufte 
der neuſproſſenden Blüthen.“ 


Handelsbericht. 


Breslau, 29. Dezember. Die Feiertage haben eine 
Unregelmäßigkeit in dem Erſcheinen umfrer Berichte, gleich 
zeitig aber eine Stockung in den Geſchäften hervorgebracht, 
welche das Ausbleiben Jener wohl erklärlich macht. 

Bei der fortwährend milden, regnichten Witterung ſind 
die Wege grundlos, die Getreidezufuhren klein geblieben; in 
der vorigen Woche waren ſie zwar etwas bedeutender als 
ſonſt in dieſem Herbſte, erreichten aber doch bei Weitem nicht 
die vor dem Feſte gewöhnliche Höhe früherer Jahre; in die⸗ 
ſer Woche waren ſie wieder ganz unbedeutend. 

Weizen kam durchſchnittlich in ungleich beſſerer Qualität 
als früher zu Markte. Die Kaufluſt war Anfangs voriger 
Woche ziemlich rege, verlor ſich aber in Folge der flauen Be⸗ 
richte von England, Stettin und Hamburg mehr und mehr, 
und war in dieſen Tagen nur ſehr matt bei verminderter 
Konkurrenz der Käufer. Wir notiren feinen weißen Weizen 
54½—57 Sgr., mittleren 52—54 Sgr., beſten gelben 52— 
54½ Sgr., mittleren 48—51 Sgr. pro Scheffel. 

Roggen wurde nur mäßig zugeführt, konnte ſich aber 
dennoch nicht auf früheren Preiſen behaupten; wir notiren 
heute 32— 35 Sgr. pro Scheffel. a 8 

Gerſte erhielt ſich auf den Notirungen von 26—28¼½ 
Sgr. pro Scheffel. a 

Hafer unverändert 16—18 Sgr. pro Scheffel. 

Erbſen, ſtark angetragen, drückten ſich auf 34—36 Sgr. 
pro Scheffel. 

Oelſaaten hatten wenig Handel. Die frühern Preife von 
82—84 Sgr. für Winterrapps, 65—67 Sgr. für Sommer: 
rübſen ſind nur nominell zu notiren. 

Rüböl ohne Begehr; rohes in loco 11 Rthl. pro Etr. 

Rother Kleeſamen kam häufiger vor und zum Aue in 
ſehr ſchöner neuer Waare, welche 16—17 Rthl. pro Etr, be⸗ 
dang und dazu ferner zu haben iſt. Mittelſorten und ordi⸗ 
naire find vernachläſſigt, wie denn überhaupt unſer Markt 
flauer für den Artikel und / / Rthl, pro Ctr. niedriger 
als vorige Woche anzunehmen iſt. 

Weißer Kleeſamen ging vorige Woche etwas matter, 
nahm aber in Folge animirender Berichte von Hamburg ſehr 
bald wieder Faveur und bedingt heute willig die früheren 
Preiſe von 23—32 Rthl. pro Cie, 1 

Spiritus unverändert; zur Stelle 6 / tl. Jan. 
und April Lieferung 6/ — / Rthl. pro 60 Quart à 80 Gr, 
Zink gefragt; Loco⸗Waare feſt auf 6%, Rthl., Loco Co⸗ 
ſel 6 RtHl, pro Etr. gehalten und billiger nicht zu haben. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Strom vorwärts zu bewegen. Eben fo verhält es ſich] Verlag und Druck von Graß, Barth u, Comp. 


Heute erſcheint Nr. 52 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. 
fend. II. Chronik der reformatoriſchen Zeit: Dezbr. 1545, Convent der Evangeliſchen zu Frankfurt. III. Kirchliche Nachrichten: aus der Provinz, 


Perſonaljen. Correſpondenz. 
Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezember / 
Breslau, den 30. Dezember 1843. 


Handlungs⸗Bü 


hier geliefert werden von Klauſa und 


ſauber liniirt und in Jae d 
NB. Für Ober⸗ 


111 


+++ 


Tuchſtopfen⸗Offerte!]! 
Kleider von Tuch und Wollenzeug, als auch Billard⸗Uueberzüge, die durch Motten, 


Brennen und Riſſe ſchadhaft geworden ſind, werden von mir wieder ſo geſtopft, daß das Schad⸗ 
hafte gar nicht mehr zu erkennen iſt. 


1. Die Zeugen bei Trauungen betref⸗ 
den proteſtantiſchen Verein betreffend. 


Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


cher, 


ebunden, find vom kleinſten Format an, bis zum größten, am reichhaltigſten auf Laager, 
oferdt, Eliſabeth⸗Straße 6, Papier⸗Handlung, Engliſche Linür⸗Anſtalt und Buchbinderel, en gros und en detail. 
chleſien übernimmt die Buchhandlung des Herrn C. Schwarz in Brleg alle Aufträge f 


Hillerſche Leihbibliothek, 
855 Altbüßerſtraße 52 (im rothen Stern), 
Dem Iten Nachtrage zu unſerm Cataloge, welcher voriges Jahr erſchien, können wir 


und können am billigſten 


zur prompten Beſorgung. 


S. May, Luchſtopfer in Breslau, 


etzt ſchon den fo eben fertig gewordenen Aten nahe an 1000 Nummern enthaltend, folgen 
luſſen. Unſer Bemühen, die Bibliothek durch bedeutende Anſchaffung neuer 0 guter Werke 
au vermehren, wird ſich ferner noch ſteigern. Die Bedingungen ſind ſehr billig. 


Srranpen Straße Nr. 19, am Katleplag. 
Auch werden Tuch: und Wollenkleider von Flecken gereinigt und ohne zu zertrennen 
ſauber gewaſchen und mit einem Glanz ganz wie neu ausſehend gemacht. 


Theater⸗Nepertoire. 


Sonnabend, zum Aten Male: „Linda von 


Chamonnix.“ Große Oper in drei Auf- 
zügen, Muſik von Gaetano Donizetti. 
Pierotto, Demoiſelle Mariane Hager, 
— Die Aufführung dieſer Oper findek in 
italieniſcher Sprache ſtatt. Die Text: 
bücher mit deutſcher Ueberſetzung find in 
der Buchhandlung von Graß, Barth u, 
Comp. und am Abende der Vorſtellung 
an den Eingängen à 3 Sgr. zu haben. 
Sonntag: Darſtellung aus der Gallerie römi⸗ 
ſcher Bildhauerkunſt, Meiſterwerke antiker 
und moderner Plaſtik, arrangirt und dar⸗ 
geſtellt von dem Plaſtiker Louis Wlach, 
von der Kurfürſtl. Heſſ. Akademie zu Kaſſel. 
— Vorher, zum Iten Male: „Die Fräu⸗ 
lein von St. Eyr.“ Luſtſpiel in fünf 
Akten, nach dem gransönieen „Les de- 
moiselles de St. Cyr““ des Alex, Dumas 
von Heinrich Börnſtein. j 
Montag den 1. Januar: 1) „Die Dilet: 
tanten.“ Neujahrs⸗Dramolet in 1 Akt. 
2) Zum erſten Male: „Die Schauſpie⸗ 
lerin.“ Luſtſpiel in 1 Akt nach Fournier 
von W. Friedrich. 3), Zum erſten Male: 
„Die Blutrache.“ Poſſe in 1 Akt nach 
Dumanoir von W. Friedrich. 4) Zum er⸗ 
ſten Male: „Der alte Junggeſelle.“ 
Poſſe in 2 Akten, mit freier Benutzung ei⸗ 
ner Novelle des Paul de Kock. 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonderer 
Meldung; i \ 


0 


Johanna Blauſtein, 
an Joſeph Kaliſch. 
Militſch u. Krotoſchin, den 28. Dez. 1843. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute Morgen halb 9 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Lo uiſe, 
geb. Jahr, von einem Knaben, zeige ich ganz 
ergebenſt an. i — 

Golzow dei Brandenburg, 
den 18. Dezbr. 1843. 
5 Baatz, Rentmeiſter. 
: Entbindungs = Anzeige. 

„Die geſtern Abend 11 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von ei⸗ 
nem geſunden Mädchen, beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
Liegnitz, den 28. Dezember 1843. 

5 1 Süſſenguth, 

Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rendant. 
3 Todes⸗Anzeige. 

Das am 18. d. M. früh 6 uhr erfolgte Ab⸗ 
leben unſerer guten Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, der verwittweten Frau Condit or Beate 
Alt, geb. Arzt, aus Haynau, zeigen, bittend 
um ſtille Theilnahme, mit tief betrübtem Herzen 


an: Pauline Maaß, geb. Alt, als 
Auguſt Alt, 5 Kinder. 
Ye. Amalie Alt, geborne ] als Schwie⸗ 
Dehiewann; gerkinder. 


Herrmann Maaß 


7 
Haynau und Liegnitz, den 18. Dez. 1843. 
Der ökonomiſche Verein, Nimptſcher Krei⸗ 
ſes, verſammelt ſich wegen eingetretener Um⸗ 
ſtände ſtatt den 6ten den 9. Januar 1844, 
Dieß zur Kenntniß der Mitglieder. 
Nimptſch, den 28. Dezbr. 1843. 
Das Direktorium. 


Jͥͥĩ² dbb rat ÄREDPRER EEE RER 
7 4 0 
Kroll's Wintergarten. 
Den geehrten Sonntags-Sübſcribenten er⸗ 
laube ich mir hiermit anzuzeigen, daß das 
nächſte Sonntags⸗Konzert Montag den 1. Ja⸗ 
nuar abgehalten wird. Für Nicht⸗Subſcri⸗ 
benten 10 Sgr., Entrée. Kutzner. 


9 — 2 
Urania. 

Der diesjährige Silveſter⸗Ball findet Sonn⸗ 
tag den 31. Dezember im Vereins⸗Lokal ſtatt. 
Dies den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, 
Eintritts⸗Karten ſind in Empfang zu nehmen 
beim Vorſtand. g 


Eunomia. 


Sonntag den 31. Dezember: Sylveſter⸗ 


Ball, Dienſtag den 2, Januar 1844 Vor⸗ 
ſtellung. Die Vorſteher. 


Im Verlage von F. W. Grosser, 
vorm. C. Cranz, ist erschienen : 0 


An die Entfernte. 


Lied für eine Mezzo Sopran oder 
Bariton- Stimme, 
mit Begleitung des Pianoforte. 
Von Paul Pigtosiewiez. 
Op. 1. Pr.: 7½ Sgr. 


Bei Ed. Bote A. GA. Bock in 
Breslau, Schweidnitzerstrasse No. 8, 
ging soeben ein von Fr. Ristner in 

Leipzig: 
Ernst, H. W., le Carneval de 

Venise. Variat. burlesque sur la 

Canzonetta: „cara mamma mia‘, p. 
le Viol, price. avec acc, de Piano. 
Op. 18. 1 Rthl. 5 Sgr. 


Gedruckte Mieths⸗Qnuittungsbücher 
(Fahr gusreichend) 


das Stück 1%, Sgr., im Dutzend 15 Sgr., 


ſind zu haben in der Buchdruckerei Ring Nr. 15, 
und im Gewölbe Kupferſchmiedeſtraße Nr, 6, 
in 3 Kronen, bei Guſtay Fritz. 


1 Dankſagung. A 
Daß der Hr. Kaufm. E. M. Ries, Hr. 
Dr, med. Nagel, die H9. Kaufl. Guſtav 
Wolff und Wilhelm Ludwig, Hr. Rektor 
Kämp, Hr. Kfm. Witte ck, Hr. Stadtrath 
Jäckel, Hr. Prediger Jäckel, Hr. Kaufm. 
Teichgräber, Hr. Leihamts⸗Direktor Ben⸗ 
newis, Hr. Hofrath Dr. Weidner, Hr. 
Kfm. F. W. Grundmann, die verw. Frau 
Kfm. Herzog, Hr. Kretſchmer H. G. Kloſe, 
Hr. Tuch⸗Kaufm. F. W. Hildebrandt, 
Hr. Dr. med. Lobethal, der akademiſche 
Maler Hr. Thilo, der Königl. Hofrath Dr. 
Borkheim, Hr. Kfm, Anton Kny, der 
Referend. Hr. L. Schweitzer, Hr. Kaufm. 
Ermrich, Hr. Kfm. F. W. Neumann, 
Hr. Lotterie⸗Einnehmer Jacobi, Hr. Kaufm. 
J. M. Fiſcher, Hr. Kfm. L. F. Beck, Hr. 
Kaufm. J. G. Plaskuda, Hr. Wundarzt 
Petzold, Hr. Deſtillateur Caffier, Hr. Re⸗ 
giments⸗Arzt Dr. Cador, Hr. A. L. Müller, 
Hr, Dr. med. Krocker sen., Hr. Kaufm. 
Cuny, Hr. Kaufm. J. G. Krambs, Hr. 
Kfm, C. G. Stetter, Mad. Bormann, 
Mad. Thiem, Hr. Juſtizrath Klette, Hr. 
Ludwig Meyer, Hr. Leinß, Hr. Ober⸗In⸗ 
genier Roſenbaum, Hr. Tuch⸗Kfm. Heinr. 
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Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Da nunmehr die nöthigen Vorkehrungen zum Transport von Gütern und Kohlen auf 


unſerer Bahn getroffen ſind, ſo nehmen wir vom 2. Januar k. J. 
derung von und nach Breslau, Kanth, Ingramsdorf, 
zwar zu den folgenden Frachtſätzen: 
Frachtgüter⸗Tarif ineluſive Feuer⸗Verſicherung. 
eee e 115 ben. Kalk, Koaks. 
einkohlen, Koaks, in Parthieen unter 18 To örderung ni 
9 0 a Parthieen Tonnen, werden loſe zur Beförderung nicht 
Das Auf und Abladen der Steinkohlen iſt mit %, Sgr. 


k. J. ab, Güter zur Weiterbeför⸗ 
Königszelt und Freiburg an, und 


pro Tonne zu vergüten. 


Bei vorher eingegangener Verpflichtung von einem Abſender 20 Mille Tonnen Stein⸗ 


kohlen pro Jahr für die Fahrt von Freiburg nach Breslau aufzugeben 
nach Jahresſchluß 10 % von dem ganzen Fracht⸗Betrage beige e 
rachtſatz B., für bearbeitete Granit⸗, Sand-, Back⸗, Bau⸗ und Pflaſterſteine. 


Hirſchberg, Hr. Steinſetzmſtr. Tuch, der Frachtſatz G., für Getreide. 


Regierungs⸗Sekretär Hr. Holtzhey u. Frau, 
Hr. M. Steinitz, Hr. Apotheker Hähne, 
Hr. Kommerzienrath Ertel, Hr. Stadt⸗Ael⸗ 
teſter alice, Hr. Gaſtwirth C. Knap pe 
in Fürſtenſtein, Hr. Steuer⸗Rath Schwarz, 
Hr. Buchhalter Wagner, Hr. Kfm. Guft, 
Ad. Held, Hr. Dr. med. Scharn, der 
Wundarzt erſter Klaſſe Hr. Weigert, Hr. 
Stadtrath Leſſenthin, Hr. Kfm. Gott⸗ 
ſchalt, Hr. Kfm. Franz Karuth, Hr. Kfm. 
Beda u, Hr, Apotheker Bock, Hr. Dr. med. 
Lüdicke, Hr. Dr. med. El ja ſon, Hr. 
Commiſſionsrath Melcher, Fr. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Dr. Günther, Hr. Apoth. Kirſch⸗ 
ſtein, Hr. Wundarzt Tſchöcke, Fräulein 
Werner, Vorſteherin einer Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt, Hr. Cafétier Zahn, die HH. Kaufleute 
Stern und Weigert, der Geh. Medizinal⸗ 
Rath Hr. Prof. Dr. Otto, Hr. Stadt⸗Aelte⸗ 
ſter Lehmann. Hr. Stadtbuchdrucker Kfm. 
Friedrich, Hr. Stadtrath Froböß, Hr. 
Pietſch, Vorſteher einer höhern Töchterſchule, 
Hr. Commiſſ. Herrmann, Hr. Kirchenvor⸗ 
ſteher Güttler, Hr. Bäckermſtr. Grimmig, 
Hr. Kfm. Rahner, Hr. Kfm. C. Ritter, 
die verw. Frau Chirurgus Dehnel, das löb⸗ 
liche Adreß⸗Bureau, Hr. Rector Prof. Dr. 
Reiche, Hr. Hofrath Eichert, Hr. Stadt⸗ 
Rath Klein, Hr. Dr. med. Piltz, Hr. 
Kfm. Keitſch, Hr. Kfm. Stempel, Hr. 
Apotheker Bergemann, Hr. Profeſſor Dr. 


Kuh, Hr. Maurermſtr. Ertel, Hr. C. H. Hoff⸗ 


mann, um ſich der Neujahrs⸗Gratulationen 
durch Herumſendung von Viſitenkarten zu ent⸗ 
ledigen, die Armen⸗Kaſſe mit einem Geſchenke 
gütigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht, 
mit ergebenſtem Danke hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 29. Dezember 1843. 
Die Armen⸗Direktion. 0 


Penſions⸗Geſuch. 

Unterzeichneter beabſichtigt, vom 1. April 
1844 ab, einige Knaben, welche entweder die 
hieſige Realſchule oder ein Gymnaſium beſu⸗ 
chen wollen, in Penſion zu nehmen; und ver⸗ 
pflichtet ſich gegen die Familien, welche ihre 
Kinder ihm anvertrauen wollen, dieſelben mit 
der größten Gewiſſenhaftigkeit ſowohl hinſicht⸗ 
lich ihres Fleißes und ihrer Fortſchritte, als 
auch ihrer ſittlichen Führung zu beaufſichtigen. 

Nähere Bedingungen hierüber werden er⸗ 
theilt Reuſcheſtraße Nr. 58 bei 

Boſſack, conceſſion. Schullehrer. 


Empfehlungs⸗ und 
Viſiten⸗Karten 


werden geſchmackvoll und billig gefertigt. 

Lithographiſches Inſtitut 
von © G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraßſe Nr. 36, Aſte Etage, 

der Königl. Bank ſchrägüber. 

Bei Gelegenheit des letzten Jahreswechſel 
haben ſich einige Vagabonden erdreſſtet, unter 
dem angeblichen Charakter als Schorn⸗ 
ſteinfeger, die geehrten Herrſchaften um 
Neujahrsgeſchenke anzugehen; in Folge deſſen 
geben ſich ergebenſt Unterzeichnete die Ehre, 
hierdurch zu erklären, daß von ihrer Seite eine 
Neujahrsgratulation nicht ſtattfindet. 

Breslau, den 30, Dezember 1843. 
Die hierorts in Arbeit ſtehenden 
Schornſteinfeger⸗Geſellen. 


NUNG EIN VRR HUREN K 

As Theilnehmer in ein Geſchäft, welches 
in einem Gaſthof, Oeſtillation und Eſſigfabrik 
beſteht, wird Jemand, der 400 bis 500 Kthl. 
diſponibles Vermögen hat, als Compagnon ge⸗ 
ſucht. Die Geſchäfte find ſchon längſt im Be: 
trieb. Da der Beſitzer in kurzer Zeit einen 
Poſten antritt, ſo wäre es wünſchenswerth, 
recht bald die Sache abzumachen, damit er noch 
im Stande iſt, die nöthigen Kenntniſſe in die 
Hand zu geben. Auf portofreie Anfrage er⸗ 
theilt das Nähere Herr Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt Nr. 38. 


Für eine Tuchfabrik in Polen wird ein tüch⸗ 
tiger gewandter Buchhalter, der wo mög⸗ 
lich auch etwas polniſch verſteht, geſucht, um 
baldigſt und zu vortheilhaften Bedingungen 
einzutreten. 

Anmeldungen werden angenommen Carls⸗ 
Straße Nr. II, im Comptoir, 


Frachtſatz D., für Farbehölzer, Metalle, Sämereien, Erze, Mineralien, Kolonialwaaren 
und alle von A. bis P. nicht ſpeziell benannten Transportgegenſtände. 
Frachtſatz E., für Glaswaaren, Porzellan, Wolle, Flachs, Hanf, Federn, Betten und 
dergleichen volnminöſe Transport⸗Gegenſtände. 
Frachtſatz F., für Meubles, Inſtrumente, Spiegel, Uhren. 


ee! pro Centner. 

Von oder zurück nad TR EEE RE RE REN EN RO En re 

3 0 DDI 
for. pf. Iſgr.I pf. Iſgr.] pf. Iſgr.] pf. Iſgr.] pf. IIgr. I pf. 
Breslau Kanth 5 64 1| 3] 1] 91 2 6) 2) 91 6) — 
e Ingramsdorf 8 — 1 9] 2] 9] 3 61 A| 3] 100 — 
5 Königszelt 10| — 2 3] 3] 61 A| 61 5]. 91 14] — 
. Freiburg 10] — 2] 6 4 — ] 5 6 61 16 — 
Kanth Ingramsdorf 4 — 11 — 1 6 2 — 1 2 —1 4 — 
e Königszelt 6! 64 11 61 2] 31 3 —1 3 61 8 — 
„Freiburg 8 — 1) 9 2| 9 3] 61 a) 31 100 — 
Ingramsdorf Königszelt 4 — 11 — 1 61 2 —1 2 —1 4 — 
155 Freiburg 5 6 11 3] 10 9] 2] 61 2] 9 60 — 
Königszelt . 44 —1 1 —1 1 61 21 -] 21 — 1 4 — 


Bei kleinen Frachtgüterpoſten bis einſchließlich 5 Centner tritt in allen Rubriken eine 
Erhöhung von 10 Procent des Frachtbetrages ein. 

„Die Spedition der Güter von und nach dem hieſigen Bahnhofe (aus⸗ 
ſchließlich der unter Frachtſatz E. aufgeführten) ſofern dieſelbe von den Empfängern oder Ab⸗ 
ſendern nicht ſelbſt bewirkt wird, hat Herr Kaufmann C. F. G. Kaerger gegen 
die feſtgeſetzte Vergütigung von 6 Pf. pro Centner und von 2 Sgr. für 
die Tonne Steinkohlen, Koaks oder Kalk übernommen. 

Die näheren Bedingungen find in den Expeditionen der verſchiedenen Bahnhöfe, To 
wie in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, Antonien⸗Straße Nr. 10, einzuſehen. 
Breslau, den 29, Dezember 1843. \ Das Direktorium. 
Anmeldungen zur Süter-Abholung für die Breslau Schweidnig Breisurger Eiſenbahn 
werden nicht nur in meinem Comptoir 
Reuſche⸗Straße Nr. 45 
ſondern auch zur Bequemlichkeit des Publikums im Lokal der großen Stadtwage am Ringe, 
angenommen. 
Anmeldezettel find in beiden Comptoirs gratis zu entnehmen, 
Breslau, den 30. Dezember 1843. 


C. F. G. Kaerger, 
Spediteur der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Extra⸗Züge von Breslau nach Canth und zurlick gehen i 
Sonntag den 31. Dezember und Montag den 1. Januar. 
Abgang Nachmittags 2 Uhr. 
Rückfahrt Abends 5Y, Uhr, 
Breslau, den 29. Dezember 1843. 


Direktorium. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Abfahrt: von Oppeln nach Breslau Morgens 6 u. 50 M. und Abends 4 Uu. 20 M. 
5 Breslau ⸗ Oppeln * F € 2 5 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bezahlung der am 2. Januar 1844 fälligen Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ und 
Stamm⸗ Aktien Litt. A und B erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, 
in Breslau: vom 2 bis 15. Januar 1844 täglich Vormittags von 8 bie 1 uhr; 
in Berlin; vom 1. bis 15, Februar bei den Herren M. Oppenheim's Söhne, 
Breslau, den 7. Dezember 1843. - 


Das Direktorium der Oberſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Extra⸗Zug nach Cattern. 

Zur Eröffnung der Reſtauration in Cattern geht den 2. Januar, Dienſtag, Nach: 
mittags 2 Uhr, ein Extra⸗Zug von hier dahin ab und 6 uhr hierher wieder zurück. 
Fahrpreiſe laut Tarif. Der Verkauf der Fahrbillets in Cattern geſchieht fortan in der Re⸗ 
ſtauration daſelbſt. Breslau, den 27. Dezember 1843. 7 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Obberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar 1844 ab hat der Kaufmann Herr Carl Schierer die An: und 
Abfuhr der Güter für und mit unſern Dampfwagenzügen übernommen, was wir in Bezug 
auf unſere Anordnungen über den Güter⸗Verkehr vom 31. Auguſt 1842 und 8, Juni a. e. 
hiermit öffentlich bekannt machen. Breslau, den 22. Dezember 1843. 


Direktion der Dberfchlefifhen Eiſenbahn. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige der Wohllöblichen Direktion der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn werden zur Bequemlichkeit des Publikums vom 1. Januar 1844 ab zwei Zettelka⸗ 
ſten, der eine wie bisher, Paradeplatz Nr. 7 und der andere, Junkernſtraße Nr. 19 ausge⸗ 
hängt und ſchriftliche Anmeldungen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden Junkernſtr. Nr. 19 
5 "u elt emden Befpee n bim ich von II tis 12 Uhr an der Pörſe perſorulh 

u allen mündlichen Beſprechnngen bin ich vo i \ 
anweſend. ' Carl Schierer, 
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Bekanntmachung. 


Um dem fortdauernden Andrange von Geſuchen um Anſtellung bei unſerer Eiſenbahn⸗ d er Bu chh andlun 9 J erdin and 


Verwaltung zu begegnen, machen wir hierdurch bekannt, daß für die Beſetzung aller Stellen 
bei ben, 10 teren bereits hinreichen geſorgt iſt, und fernere Anwartſchaften darauf nicht ertheilt 
werden können. 7 £ 
Dieſenigen Anſtellungs⸗Geſuche, welche gleichwohl noch hier eingehen ſollten, werden da⸗ 
her unbeantwortet bleiben, die etwa beigefügten Atteſte aber ohne Weiteres durch unſer 
Bueeau remittirt werden. 5 t 
Berlin, den 8. Dezember 1843. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
5 Geſellſchaft. 


Die Zinfen der Theater⸗Aktien 
für die letzten ſechs Monate d. J. können mit 4 Rthl. pro 
Aktie vom 2. bis incl. 8. Januar c., gegen Produktion 
der Original⸗Aktie in dem Comtoir der Handlung 
Herren Ruffer und Comp., Blücherplatz Nr. 17, in 
Empfang genommen werden. 

Nach § 21 der Statuten erfolgt die Zahlung an den 
Producenten der Aktie ohne alle weitere Prüfung ſeiner Le⸗ 
gitimation. Wer die obige Friſt zur Erhebung der Zinſen 
verſäumt, kann dieſelben nach $ 22 der Statuten erſt bei 
dem nächſten Zinſenzahlungs⸗Termine verlangen. 

Breslau, den 28. Dezember 1843. 

Das Direktorin des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Die fälligen Zins-Coupons von Pfandbriefen Lit. B. 
werden in den Vormittagsſtunden vom Eten bis 
incl. 15. Januar in unſerm Comtoir, Blücherplatz 
Nr. 17, eingelöſt. Zu den bei Präſentation der Coupons 
erforderlichen Verzeichniſſen werden Schemata von uns un⸗ 
entgeltlich ausgegeben. Nuffer u. Comp. 


Das Formular⸗Magazin von 
Brehmer & Minuth 


in Breslau, Sandſtraße Nr. 14, 
iſt gegenwärtig durch nachſtehend benannte Formulare ergänzt worden: 
1. Für Königliche Untergerichte: 

Mandaten⸗Buch W. (nach v. Kamptz Jahrb. Bd. 40 S. 241.) 
Repertorium der Grund⸗Akten (nach neuerer Anordnung) und 
Alphabetiſches Namens verzeichniß der Grundbeſiger. 

3 — 2. Für Patrimonial⸗ Gerichte: 
Sante 5 8 

aupt⸗Ausgabe⸗Journal. 

Ausgabebn 


für die Sportelkaſſe. 
Sportel⸗Regiſter. i 
Aſſervaten⸗HBuch. 
Aktendeckel zu Vormundſchafts⸗Akten. 
7 7 77 Prozeß ⸗Akten. 
7 7 „ Grund⸗Akten. Ferner: 
Protokolle zu Erbes⸗Antretungen, mit Belehrung über die Arten der Erbes⸗ 


Antretung, 
Protokoll über vormundſchaftliche Quittungsleiſtung, mit Belehrung über die 
Folgen des Fortbeſtehens oder der Aufhebung der ehelichen Güter⸗Ge⸗ 


meinſchaft. 
Preis⸗Verzeichniſſe ſämmtlicher Magazin⸗Formulare werden gratis ausgegeben. 
Brehmer & Minuth. 


Neue Musikalien! 


Ole- Bull. Adagio religioso pour Violon avee Orchestre Op. 1 1 Rthl. 


= — dito dito avec Pianoforte. — „ 25 „ 

— — Nocturne pour Violon avec Orchestre Op. 2 — „ 22 ½% „5 

— — dito dito Piano... „12 
7 — Fantaisie et Variat, sur un theme de Bellini pour 

Violon avec Orchestre. Op. ; 2 0 

— — dito avee Piano et Partit. een 

Chopin, Fr. Ballade pour le Piano, Oeuv. 5272222 rs 5 

— Polonaise dito Our 5 siehe ES ee 

— Scherzo dito Oeuy. 54 ne ig in a 
Ernst, H. W. Le Carneval de Venise pour le Violon avee 

Quatuor et de Contre- Basse ou de Piano 1 „ 5 „ 

— — dito avec pour le Piano seull „ 
Marks, G. W. Der musikalische Kinderfreund am Pianoforte, 
eine Auswahl der schönsten und beliebtesten Opern-Arien, 
Märsche, Täuze und Lieder im leichtesten Arrangement für 

die ersten Anfänger. Heft 1, 2, 3, 24 — , 10 05 
Molique, B. 3 Quatuors pour 2 Violons, Viola et Violoncelle. 

Oeuv. 18. No. l, 25 3 BE hie u ” 25 * 

Onslow, G. Zlstes Quartett. Op. 62 3 1 „ 20 » 

— — 32stes dito Op G NEN TON, 1 „ 25 „ 

Sta ie 23stes dito Op. Die AN OR 2 3 5 55 

— — Z3adstes dite e NL IT HT NE 157,820 


6 
Vorrüthig und zu beziehen durch die Musikalien- Handlung von: 
F. W. Grosser, vorm. Cranz, Breslau, Ohlauerstr. No. 80. 


Ein Mädchen, 
das im Schneidern und Weißnähen geübt, auch 
die Stelle einer Geſellſchafterin zu übernehmen 
im Stande iſt, wird verlangt. Näheres im 
Anftage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten Rath: 
hauſe. 

Ein Koch, der in großen Häuſern gelernt, 
deutſche und franzöſiſche Küche verſteht, und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wird für 
eine auswärtige Herrſchaft verlangt. Näheres 
Riemerzeile Nr. 22, im Zten Stock, von 12— 
2 Uhr. 


Mehrere Häuſer in Breslau ſind mir 
zum Verkauf übertragen, fo wie eine Deſtil⸗ 
lations⸗ Gelegenheit am gelegenſten Orte da⸗ 
ſelbſt, letztere für 10,000 Rthlr. 

f L. Hahn in Ohlau. 


„Avis. ; 
I. Einige verkäufliche Apotheken ſind nach⸗ 
zuweiſen; 
II. Für zwei hleſige Apotheken werden 
Lehrlinge verlangt. 
Anfeage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
500 Nthl. a 5 pCt. 
werden hinter 3000 hl auf alle Canth 
gelegenes ſchönes Freigut, welches gerichtlich 
auf 7123 Rthl. taxirt iſt, geſucht. Auskunft 
ertheilt E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 


Aecht fließenden Cavigr emp ing und em⸗ 
pſiehlt billigſt; es iſt guter Sauger Ri 
kein Ruſſiſcher. Carl Wyſignowski. 


Literariſche Anzei en * 


irt in Breslau. 


Alle Katholiken machen wir auf nachſtehendes Werk aufmerkſan: * 
In der Math. Rieger ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, Aderholz, Mar und Komp., Graß, Barth und Comp. W. G. Korn, 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt' chen Buchhandlungen in 
Natibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: i 


J. A. Booſt: Geſchichte 


der Reformation und Revolution 
von Frankreich, England und Deutſchland, 


mit dem Motto: . 
L histoire bien faite est le tableau justices du ciel. 


. — — . 
Ir Band: „Frankreich.“ Gr. 8. Broſch. 1 Thlr. 22 ½ Sgr. 
2r Band: „England.“ Gr, 8. (40 Bogen.) Broſch. 2 Thlr. 5 Sgr. 
Der Ste Band („Deutſchland“) erſcheint zur Oſtermeſſe 1844. 


Ueber den erſten Band dieſes für die kathol. Literatur wichtigen Werkes „Frankreich“ 
enthaltend, ſagt eine Recenſion im Lit.⸗Bl. Nr. 11 zur „Kathol. Kirchenztg.“ zu Frankfurt: 
„Gott hält Gericht auf Erden; und dieſes Gericht, das durch alle Zeiten geht und wie am 
Einzelnen, ſo an ganzen Völkern und Geſchlechtern ſich offenbart, iſt die Geſchichte der 
Menſchheit. Sein Auge ſchläft nicht. Es giebt nirgends einen Zufall, oder ein blindes 
Schickſal, das wie der finfiere Heide glaubte, ohne Selbſtbewußtſein, ohne Plan mit dem 
Wohl und Wehe des Menſchen ſpielt ꝛc. — Zu dieſer Betrachtung über das göttliche Wal⸗ 
ten in der Geſchichte, veranlaßte Referenten das vorſtehende geiſtvolle Geſchichtswerk, worin 
uns der ſchon durch mehrere Schriften rühmlich bekannte Verfaſſer, durchglüht von Liebe und 
Eifer für alles Gute, für die wahren Intereſſen der Menſchheit dieſe Andeutungen, eben ſo 
freimüthig als lichtvoll ausgeführt und Frankreichs Schickſale und Zuſtände in einem aller⸗ 
dings betrübenden, aber ſeelenvollen Gemälde zur Warnung aller kirchlichen und politiſchen 
Revolutionaire darſtellt. — Von den Segnungen der katholiſchen Kirche ausgehend, außer 
welcher für unſer Geſchlecht kein wahres Heil iſt, führt uns der Verfaſſer die Häuptlinge 
der Reformation vor und erzählt, nachdem er ihren Charakter aus ihren eigenen Schriften, 
worin fie bei der rückſichtsloſen Leidenſchaft, mit der fie einander ſich beftreiten, ihre wechſel⸗ 
ſeitigen Blößen vor den Augen der Welt enthüllten, geſchildert, die ſchmach⸗ und leidenvolle 
Geſchichte von Frankreich ꝛc. — Dieſes treffliche Geſchichtswerk hat den großen Vorzug, daß 
der Verfaſſer ſich auch beſtrebte, Frankreichs Geſchichte, fo reich an Greueln und Verbrechen 
aller Art, als auch an lehrreichen Momenten zur Beherzigung für Fürſten und Völker, für 
Hohe und Niedere, für Gelehrte und Ungelehrte, als ein Lehr⸗ und Erbauungsbuch zu bear⸗ 
beiten, in dem er zeigt, wohin alles unberufene Reformiren und Revolutioniren führt; — 
möchten daher alle Freiheitsſchwindler unſerer Zeit dieſes Geſchichtswerk fleißig leſen, damit 
fie endlich jenen Geift, der zur Ruhe und zum Frieden führt, aber auch jenen der Revolu⸗ 
tion, Schaffotte und zuletzt die Hölle in ſichere Ausſicht ſtellt, kennen lernen und vernünftig 
werden. — Schriften dieſer Art, welche ſo ſehr belehrende und zugleich auch ſo tröſtliche 
Anſichten gewähren, find eben fo nothwendig als ſelten.“ . 


3 Anzeige für Katholiken. 

Folgende ausgezeichnete und von hochſtehenden Geiſtlichen approbirte und empfohlene 
Werke, welche dem Geiſte und dem Herzen ächter katholiſcher Chriſten wahre Erbauung, 
Troſt und Luſt bereiten werden, erſcheinen ſoeben in der M. Simion'ſchen Verlagshandlung, 
und ſind in allen Buchhandlungen vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt (am 
Naſchmarkt Nr. 47), für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
1337. zu Natibor und Pleß, in Krotoſchin bei Stock: 5 a 


adonna in Liedern, Legenden und Sagen gefeiert. Aus 
gedruckten und ungedruckten Quellen der berühmteſten Dichter geſammelt und 
herausgegeben von Hofrath J. B. Rouſſeau. Mit einem Stahlſtiche. 
Eleg. geh. Preis: 1 Thlr. (Pracht⸗Ausgabe, geb. m. Goldſchnitt: 1%, Thlr.) 
Es giebt kein paſſenderes Geſchenk für ſinnige Frauen und Jungfrauen. f 
Das katholiſche Glaubensbekenntniß. Erklärt und hergeleitet aus 
der heiligen Schrift, von P. Raimund Bruns. Neu bearbeitet und 

10 0 0 von L. Weller. Mit 1 Stahlſtich, geh. Preis: 1 Rthl. 
gr. 11 
Grundfeſten des chriſtlichen Glaubens. Ein Lehr⸗ und Erbauungs- 
buch, herausgeg. von L. Weller. Tte verm. Aufl. Mit 1 Stahl⸗ 
flich ; geh. Preis: 22%, Sgr. N 
Der Begleiter auf dem Wege der Tugend, zur Belehrung und 
Erbauung nach den Grundſätzen und Lehren der Heiligen ꝛc., herausgeg, von 

L. Weller. Mit 1 Stahlſtich, geh. Taſchenformat. Preis: 10 Sgr. 


Leipzig, in der Hahn ſchen Verlagsbuchhandlung iſt ſo eben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verſandt, nach Breslau, Ratibor und Pleß an Ferdinand Hirt, 
nach Krotoſchin an Stock: 


Das deutſche Collegium in Rom. 


Entſtehung, geſchichtlicher Verlauf, Wirkſamkeſt, gegenwärtiger Zuſtand und Bedeut⸗ 
ſamkeit deſſelben, unter Beifügung betreffender Urkunden und Belege dargeſtellt von 
einem Katholiken. Gr. 8. Geh. 1843. % Rehlr. 


Als werthvolle Feſtgabe für frommgeſinnte Katholiken dürfen vor Allem 


Des Domherrn Foerſter 


Sonntags⸗Predigten 


empfohlen werden; Exemplare derſelben, vollſtändig in zwei ſplendld ausgeſtatteten 

Bänden, find um den Preis von 3 Rthlr. 22 ½ Sgr. in jeder ſoliden Buch⸗ 
handlung Breslaus wie Schleſiens überhaupt zu haben, 

Breslau, Ratibor und Pleſß. . 5 

f Ferdinand Hirt, 


als Verleger. 


In der Gräflich Anton v. Magnis⸗ 
ſchen Stammſchäferel zu Eckersdorf, Gla⸗ 
zer Kreifes, ſtehen vom 2. Januar 1844 
ab, eine bedeutende Anzahl größtentheils 
zweijährige Sprungböcke, für zeitge⸗ 
mäße Preife, zum Verkauf. Die Woll⸗ 
felnheit der Heerde iſt hinlänglich bekannt, 
und wird dafür gebürgt, daß ſelbe von 
jeder erblichen, namentlich der Traber⸗ 
Krankheit, frei iſt. 5 

Eckersdorf, den 27. Dezbr. 1843. 

Die Direktion. 
f Petzolbt 


Erklärung. 


Um irrigen Gerüchten zu begegnen, zeige ich 
ergebenſt an, daß ich meine auf der Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16 (Stadt Warſchau) 
gelegene Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Waaren⸗ 

andlung keinesweges aufgegeben 

abe, ſondern nach wie por betreibe. Zu⸗ 
gleich empfehle ich mich in meinem zweiten Lokale, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 23, 
mit allen Sorten guter Wurſt⸗ und Rauch⸗ 
fleiſchwaaren, ſo wie auch mit grünem 
Fleiſche der beſten Art. 


Leſchinsky, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Str, Nr 73, 


W 


Herausgegeben von 


Grünberg, Druck und 


Verlag von Fr. Weiß. 


Dieſe religiöſe Zeitſchrift beginnt jetzt ihren dritten Jahrgang und muß es mit Dank 
erkannt werden, daß ſie ſich bicher immer fo günftiger Aufnahme zu erfreuen hatte. Der 
Verfaſſer giebt der Hoffnung Raum, daß dieſem Unternehmen, welches einzig darauf abzweckt, 
kirchlichereligiöſen Sinn zu fördern und zu ſtärken, und treue Anhänglichkeit an die evange⸗ 

liſche Wahrheit zu erhöhen, auch ferner die Unterſtützung und Theilnahme finden werde, wo⸗ 

durch das Fortbeſtehen deſſelben bedingt iſt. — Die Sonntagsblätter erſcheinen in groß Ato, 
auf gutem weißem Papier gedruckt, wöchentlich einmal, zu dem billigen Pränumerationspreife 


von vierteljährlich 7½ Sgr. 
In demſelben Verlage erſcheint: 


Gruͤnberger Intelligenzblatt. 


Daſſelbe wird mit obigem zugleich ausgegeben und am Orte ſelbſt, wie in der benach⸗ 


barten Gegend, ſehr geleſen. 


Es kann daſſelbe zur Aufnahme von Anzeigen und Bekannt⸗ 


machungen aller Art um ſo mehr empfohlen werden, als ſich die Verbreitung derſelben nicht 
minder wirkſam erwleſen hat. — Daſſelbe erſcheint wöchentlich einmal zu dem höchſt billigen 
Preiſe von 5 Sgr., in Verbindung mit dem Sonntagsblatte 10 Sgr. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo eben erſchienen: 


Für Seminariſten und Volksſchullehrer 


Shyſtematiſche Ueberſicht des Thierreichs 


bearbeitet vom 


Seminarlehrer J. C. F. Scholz. 


8. geh. Preis 4 Sgr. 


h Aufruf. 

Am 16. d. M. wurden abermals zu Jauer 

durch eine bei fürchterlichem Sturmwinde aus⸗ 

gebrochene Feuersbrunſt 22 Gebäude in Aſche 

gelegt, wodurch 57 meiſt arme Familien nicht 
allein ihr Obdach, ſondern auch den größten 
Theil ihrer Habe verloren haben, indem ſie 


nur auf die Rettung ihres Lebens bedacht 


ſein konnten. 
Wir erklären uns daher gern bereit, milde 
Gaben für die durch dieſen Brand Verunglück⸗ 
ten anzunehmen und haben zu dem Ende un⸗ 
ſern Rathhaus⸗Inſpektor Klug mit dem Em⸗ 
pfange dieſer Gaben beauftragt. 
Breslau, den 23. Dezbr. 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Seine Freunde grüßt herzlich! 
von der Groſchengaſſe Nr. 
der Portraitmaler Axmann. 


Theoretiſch-praktiſchen Unterricht in der 


Doppel ⸗Buchhalterei 


und kaufmänniſchen Korreſpondenzſin franzöſ. 
Sprache; nicht nach Lehrbüchern, ſondern im 
Original⸗Styl der erſten franzöſiſchen Häuſer, 
als: Perregaux, Lafitte et Comp., de Cha- 
peauroutze, Rougemont de Löwenberg u. 
ſ. w., wie ich ſelben während meines Aufent⸗ 
halts in dem Banquier⸗Geſchäft von C. F. 
Weigel u. Söhne zuſammengeſtellt habe, und 
welche insgeſammt klaſſiſch find. Im Buch⸗ 
halterei⸗Curſus muß ſich nach meiner Entwick⸗ 
lung ſelbſt für Anfänger der Begriff eines 
Bücher- Abſchluſſes ſogleich nach den erſten 
Stunden klar herausſtellen. Das Honorar iſt 
5 Rthl. beim Antritt und 5 Rthl, beim Schluß. 


C. W. Boͤhm, 
Nikolaiſtraße Nr. 32, 1 Treppe. 


ä — ——WV — — ————¼ jt,.— .—e —P—ᷓ— — 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Der Tagearbeiter Gottlieb Ilgner, wel: 
cher wegen Diebſtahl zur Criminal⸗Unterſu⸗ 
gun gezogen worden, iſt ordentlich wegen 

einen gemeinen Diebſtahls, nach vorangegan⸗ 
gener zweimaliger ordentlicher Beſtrafung we⸗ 
gen Diebſtahl, unter Verluſt der National⸗ 
Kokarde, durch das rechtskräftige Urtel de 
publ. den 2. Dez. c. mit einer achtwöchent⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe und mit Ausſtoßung 
aus dem Soldatenſtande und den geſetzlichen 
Folgen beſtraft, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 5. Dezember 1843. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Holzverkauf. 

In den Oberförſtereien Dambrowka und 
Budkowitz find noch circa 2500 Stämme kie⸗ 
fern und ſichten Bauholz incl. einer Quanti⸗ 
tät Segelhölzer pro 1844 diſponibel. Zum 
Verkauf deſſelben ſtehet auf den 11. Januar 
1844, Vormittags von 10 bis 12 uhr, Ter⸗ 
min im Dienſtlokale des Unterzeichneten an, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Aufmaßregiſter und Verkaufsbedingungen 
werden im Termin vorliegen, können aber auch 
ſchon einige Tage vor demſelben hier eingeſe⸗ 
hen werden; nach den Bedingungen hat Käu⸗ 
fer wie gewöhnlich / des Licitums gleich im 
Termin an den anweſenden Kaſſenbeamten zu 
deponiren. Sollten Käufer von der Beſchaf⸗ 
fenheit des Holzes vor dem Termine Meber- 
zeugung ſich verſchaffen wollen, ſo mögen ſie 
ſich gefälligſt wegen näherer Information bei 
dem unterzeichneten melden. 
Dambrowka, den 24. Dezember 1843. 
5 Der Königliche Oberförſter Heller. 


Antonſenſtraße Nr. 4, im goldnen Ring, 
find zu Oſtern zu beziehen: 
1 Verkaufsgewölbe nebſt Remife, 
1 Comtoir nebſt Remiſe und 
10 Schankgelegenheit. 
Das Nähere iſt im erſten Stock zu 
erfahren. 


I 


7 Wein⸗Auktion. 

Heute Sonnabend den 30. d. M. von Vor⸗ 
mittags 10 uhr ab ſoll in Nr. 77 Ohlauerſtr. 
eine Partie Rhein⸗, Ungar⸗ und 

j rothe Bordeaux⸗Weine 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. 
Breslau, den 30. Dezbr. 1843. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


; Auktion. 

Am 2. Januar k. J., Vormittags 8 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich ver- 
ſteigert werden. 

Breslau, den 26. Dezember 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 3. Januar k. J., Vormittags 9 Uhr 
u. d. f. Vormittage, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

eine Partie ſächſiſcher Strumpfwaaren 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 29; Dezember 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 3. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
40 Schock weiße Leinwand 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Dezember 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Schafe: Verkauf, 

Auf dem Domainen⸗Amte Wohlau ſtehen A 
bis 500 drei- und vierjährige Mutterſchafe 
zum Verkauf. Die Schafe ſind kerngeſund 
und zur Zucht ſehr gut geeignet, und können 
dieſelben zu jeder Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden, ſo wie dieſelben auf Verlangen 
im Februar und März hierſelbſt noch zum 
Stähr gelaſſen werden können. 

Bemerkt wird noch, daß die Schafe gleich 
nach der Schur abgenommen werden müſſen, 
und daß die Wolle in den letzten Jahren auf 
dem Breslauer Markt mit reſp. 70 und 65 
Rthlr. pro Centner verkauft wurde. 

Amt Wohlau, den 27. Decbr. 1843. 

Königl. Domainen⸗Amt. 5 
gez. v. d. Marwitz. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Es ſind dürch den großen Orkan am 9. 
dieſes in dem Forſt der Herrſchaft Bruſtave, 
Militſchen Kreiſes, gegen 3000 Stämme, größ⸗ 
tentheils Kiefern und Fichten, geworfen worden. 
Dieſes Holz eignet ſich zu Brettklötzern, Bau⸗ 
holz ꝛc. Der Verkauf dieſes Holzes geſchieht 
allwöchentlich jeden Donnerstag, und können 
die näheren Beſtimmungen in dem daſigen 
Forſt⸗Amte eingeſehen werden. Käufer ganzer 
Hiſtrikte oder der ganzen Windbrüche können 
ſich zu jeder Zeit mündlich oder ſchriftlich mel⸗ 
den. Bruſtave, den 28. Dezbr. 1 

Verloren ; 
wurde den 28. d. M. Abends, muthmaßlich 
beim Ausſteigen aus einer Droſchke, vor dem 
Hauſe Ring Nr. 4, oder beim Einſteigen in 
dieſelbe vor dem Hauſe des Herrn Banquier 
Heimann am Ringe, eine mit rother und 


grauer Wolle und Schmelz geſtickte Damen: | 5 


taſche, worin ein geſticktes Schnupftuch und 
ein blauer Perlgeldbeutel, einiges Geld enthal⸗ 
tend. Der ehrliche Finder wolle dieſelbe gegen 
eine Belohnung von 1 Kthl. und des im Geld⸗ 


beutel geweſenen Geldes Ring Nr. 4, drei 3 


Treppen hoch abgeben, 

Ein gebildeter Knabe, welcher Klemptner 
werden will, kann ſich melden Reuſche⸗Straße 
Nr. 56, 5 

Ein ſtarker Burſche, welcher Luſt hat, die 
Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich 
ein Unterkommen finden Taſchenſtraße Nr. 19, 
beim Schmiedemeiſter Griebſch. 


8 2448 


RE yr 8 ; \ 
Sonntagsblätter, 
zur Erbauung und Belehrung für evangeliſche Chriſten. 
O. Wolff, Superintendentur⸗Verweſer und 
past. prim. zu Grünberg. 


Anzeige. 3 
Den 31. Dezbr. d. J., als Sylveſter, fin: 
det Ball ſtatt im blauen Hirſch. Dies den 
geehrten Mitgliedern zur Nachricht. 
Die Vorſteher des bürgerlichen 
Donnerſtag⸗Vereins. 


Casperkes Winter⸗Lokal. 


Montag den 1. Jan. findet bei mir 
roßes Concert ſtatt, 
wozu ich hiermit ergebenſt einlade, dagegen 
bleibt mein Lokal wegen anderweitiger Ver⸗ 
änderung am Sylveſter geſchloſſen. 
Casperke. 
Zum Neujahrsfeſte 
ladet zur Tanzmuſik ganz ergebenſt ein: 


u nt, 
Gaſtwirth in Roſenthal. 

Auswärtigen Kellnern und Tafeldeckern hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß Mittwoch den 10. Ja⸗ 
nuar 1844 der Vereins ⸗ Ball im Hart⸗ 
mann'ſchen Lokale ftattfinden wird, und laden 
dieſelben hierdurch ein: 

die Vorſteher. 


Concert 


Sonntag und Montag im Liebich ſchen 
Saale. Springer. 
Ein thätiger junger Mann, welcher ein 
diſponibles Kapital von 2000 Rthl. beſitzt, 
will in ein rentirendes Geſchäft als Com⸗ 
pagnon mit eintreten. Näheres ertheilt E. 
Ein Burſche, der Luſt hat die Bürſtenma⸗ 
cherei zu erlernen, kann ſich melden bei F. A. 
Rothe, an der goldenen Krone am Ringe. 


Ein moraliſch gebildeter, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch, fin⸗ 
det als Burſche in einem Manufaktarwaaren⸗ 
Geſchäft ein Engagement. Das Nähere Carls⸗ 
Straße Nr. 20, im Gewölbe. 


Große friſche Holſt. Auſtern 
und Kieler Fett⸗Sprotten 
empfing und empfiehlt Carl Wyſtanowski. 
Eine Gutspacht von circa 1500 — 2000 Rtl. 
wird geſucht bei G. Berger, Ohlauerſtr. 77. 
Netour⸗Reiſegelegenheit 
nach Berlin, welche den 1. oder 2. Januar 
von hier abgeht. Zu erfragen Reuſcheſtraße 
Nr. 65, im goldnen Hecht in der Gaſtſtube. 
Salzſtraße Nr. 1 iſt ein freundliches 
Quartier von 2 Stuben und 1 Kabinet zu 
Oſtern zu beziehen. 
Ein Rittergut, nahe bei Breslau gelegen, 
wird zweckmäßig zu kaufen geſucht durch den 
vorm. Gutsbeſitzer Tralles, 
Schuhbrücke Nr. 45. 
Gefunden: 
ein Beutel mit etwas Geld in einer Droſchke. 
Der Beſitzer erhält denſelben Ohlauer Straße 
Nr. 53, im erſten Stock zurück. ! 


Kiſten⸗Heringe, neueſter Sendung, 8 Stück 
für 1 Sgr., offerirt: A. Reiff, 
N Altbüßerſtraße Nr. 50. 


Die Leitung mehrerer Vorwerke ſucht zu 
Johanni k. J. ein hefähigter junger Mann 
ſelbſtſtändig zu übernehmen. Näheres ertheilt 
Herr Kuhnert in Breslau, Catharinenſtraße 
Nr. 4. 

Wegen Mangel an Naum 
ſtehen billig zu verkaufen; Ein im neueſten Ge⸗ 
ſchmack gearbeiteter Kleiderſchrank von Zucker⸗ 
kiſten⸗Holz, ein dazu paſſender Wäſchſchrank 
und ein gebrauchtes Kinderbillard, beim Fiſch⸗ 
lermeiſter Meyer, Hummerei Nr. 17. 


Zu verkaufen: 
zwei noch neue, ſtarke, gut gebaute, und gut 
eingerichtete Steindruck⸗Preſſen verſchiedener 
Bauart, mit Häbeln, Korbeln und Mechanis⸗ 
mus — ſo wie auch gute Walzen zu Schrift 
und Kreide. ‘ . 
Dabei empfehle ich mich zur Anfertigung 
aller vorkommenden lithographiſchen Arbeiten 
prompt und billig. 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 54. 
J. F. J. Schaal, 
Steindruckerei⸗ Beſitzer. 
Ein junger grau geſprenkelter mit braunen 
Flecken verſehener Jagdhund iſt verloren ge⸗ 
gangenz wer denſelben Malergaſſe Nr. 2 ab⸗ 
giebt, erhält eine Belohnung. 
Geſunde Nutz⸗ und Schirrhölzer, Eichen, 
Rüſtern und Weisbuchen, ſind bei dem Domi⸗ 


nio Brandſchütz bei Auras an jedem Donners= | Of 


tage zu haben. 

Eine Gehülfenſtelle 
iſt in einer Apotheke in der Nähe Breslau's 
zum 1. Januar k. J. nachzuweiſen durch 


RO 


Adolf Koch. 
3092090000000000009% 
Glatte und faconnirte ſchwarz⸗ 
8 Same Schl ae 3 
aw 3 1 IE, a = um 
o Taschentücher 100 Weſten em⸗ 
pfiehlt zur gütigen Beachtung: 
Carl J. Schreiber, 5 
Or Blücherplatz Nr. 19. 
FFC 
Schön⸗ u. Schnellſchreiben. 
Vom 2. Januar f. an beginnt wieder ein 
neuer Kurſus meines theoretiſch⸗ praktischen 
Schreibunterrichts für erwachſene Perſonen, 
Karlsſtraße Nr. 32. Scheffler, 


Ein Bichbiuper-Lehrling 


findet Aufnahme 


: himmel, Sömiehehrüde Nr. 30, 


800000000838 

Fertige Herrem- und 
Hemden, Chemiſetts und 
9 Fragen empfiehlt ſauber und gut ge⸗ 
C. +. teiber, 


arbeitet: 
30% Blücherplatz Nr. 19, 
FE 
Elegante Ball⸗Handſchnuhe 
für Damen und Herren, empfiehlt zur güti- 
gen Beachtung 

B. Perl jun., Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
een 
Feine ächtfarbige ae EHE 2 
. liner Ellen für 1%, Rthl. 
dgl. 14 Berl. Ellen für 1Rtl. 2½ Sgr. 
r Mouſſeline de Laine⸗Noben, 

a 2%, 2% und 3 Rthl., 

& Chinee » Kleider, a 2%, Rthl., 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 
* Carl J. Schreiber, 
. Blücherplatz Nr. 19. 
FF 


Ring Nr. 39, 


grüne Röhrſeite, iſt der erſte Stock zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. 


In dem neuen Haufe, Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 3 b. iſt der erſte, zweite und dritte 
Stock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer. 


Albrechtsſtraße Nro, 17 in Stadt Rom ift. 
eine meublirte Stube im zweiten Stock bald 
zu beziehen. 5 

Acht große herrſchaftliche Wohnun⸗ 
gen mit und ohne Stallung und Wagenre⸗ 
miſe ſind in einem neuen Hauſe auf der neuen 
Schweidnitzer Straße jetzt bald oder zu Oſtern 
zu vermiethen. Das Nähere iſt in der Kanz⸗ 
lei des Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher, Ring 
Nr. 20, zu erfragen. 

Oderthor, Kohlen⸗Straße Nr. 4, iſt eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. s 

Mathiasſtraße Nr. 11 ift zu Oſtern 1844 
der Lite halbe Stock zu vermiethen. 


Ju vermiethen. 

) Schmiedebrücke Nr. 27 ift die erſte Etage 

für 112 Rthl., von Oſtern ab, zu vermiethen. 

Ein kleines Zimmer im Hofe, Parterre, iſt 
an einen einzelnen Herrn, monatlich, zu ver⸗ 
miethen, Nikolaiſtraße Nr. 78. 

Zu vermiethen iſt Taſchen⸗Straße Nr. 19, 
dicht an der Promenade, eine Parterrewoh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodengelaß. 2 

Vor dem Nikolaithore, Friedr. Wilh. Straße 
Nr. 27, im erſten Stock, zu vermiethen und 
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zu Oſtern zu beziehen: 2 Stuben, Kabinet, 


Küche und Zubehör. 

Näheres beim Wirth par terre, 

Antonienſtraße Nr. 30, par terre, iſt eine 
ſchöne Stube billig zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28, im erſten Stock, 1 mö⸗ 
blirte Stube. Näheres bei F. Frank. 


Veränderungshalber iſt eine ſehr nette Woh⸗ 
nung, beſtehend in 3 Stuben und Zubehör, 
entweder ſogleich oder zu Oſtern zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Breiteſtraße Nr. 15, zwei 
Stiegen hoch. 

Nikolaiſtraße Nr. 34 iſt der zweite Stock, 
beſtehend aus zwei Stuben, 1 Alkove, Küche, 
Bodenkammer, Keller, nebſt Benutzung des 
Trockenbodens, für den Miethpreis von 90 
Rthlr. Termino Oſtern zu beziehen, und das 
Nähere par terre zu erfragen. 


Zu vermiethen am Neumarkt Nr. 27 im 
weißen Hauſe eine Wohnung von 2 Stuben 
mit Zubehör und Oſtern zu beziehen; das 
Nähere daſelbſt im Spezerei⸗Gewölbe. 


Breite Straße Nr. 31 iſt der zweite Stock, 
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kü⸗ 
chen, verſchließbarem Entree, Mittagsſeite, 
ganz oder getheilt, von Oſtern k. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 48, 2 Stiegen. 5 


Ar 5 WER ß 
©1094850226,10568,05:8: 5:0 
Wohnungs⸗Anzeige. 
Kirchſtraße Nr. 27 if eine Wohnung, 
beſtehend in drei Stuben nebſt Zube⸗ 
hör bald oder von Oſtern ab zu ver⸗ 
8 miethen. Das Nähere daſelbſt im 20 
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vermiethen iſt ein Quartier im 3. Stock, 
efthen aus 3 Stuben nebſt Beigelaß, von 
Oſtern 1844 ab zu beziehen. Das Nähere 
Shlauerſtraße Nr. 55, in der Königs⸗Ecke, 
beim Wirth. 


2222 ͤ Ef 2 PIE 
Hummerei Nr. 1 iſt Oſtern k. J. die 2te 

Etage zu vermiethen. Das Nähere in der 

Apotheke. f 


Gut meublirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
chen und Monate zu vermiethen: Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 5, Junkernſtraße⸗Ecke, im 
goldnen Löwen. 4 
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Zweite Beilage zu ME 305 der Breslauer Zeitung: g. 


Sonnabend den 30. December 1843. 3 


Ankündigung der Wiener 


Theaterzeitung, 


des Originalblattes für Kunſt, Literatur, Muſik, Mode und geſelliges Leben. 


Für das letzte Quartal 1843 und den nächſten Jahrgang (den ſieben und dreißigſten) 1844. 


Ein Jahr geht abermals zu Ende und abermals ladet der Herausgeber alle Journal⸗ 
freunde zur Fortſetzung dieſer Blätter ein. 2 5 N : 

Die Wiener Theaterzeitung hat neuerdings an Beliebtheit gewonnen, ſie hat neuerdings 
einen ausgedehnteren Leſekreis erhalten und ihre Verbreitung ſo bedeutend geſteigert, daß 
hierin wohl wenige Blätter ähnlicher Tendenz mit ihr zu concurriren vermögen. 

Die beſten Schriftſteller haben ſich mit ihr verbunden; vorzüglich haben die ausge⸗ 
ſchriebenen Preiſe von 50 und 30 Ducaten ausgezeichnete Federn für die Thea⸗ 
terzeitung in Bewegung geſetzt. Der ganze Jahrgang 1844 wird reichlich mit dieſen Preis⸗ 
Novellen verſehen. Der Termin für dieſe iſt auch noch nicht geſchloſſen; es werden bis 
Ende April 1844 noch immer Beiträge angenommen, worüber die Abonnenten Richter zu 
ſein, eingeladen werden. h 1 | i 

Die Redaktion hat ſeit Jahren in ihr Journal die größte Mannigfaltigkeit zu brin- 
gen getrachtet. Sie hat den Anforderungen einer überaus großen Anzahl von Lefern 
zu genügen; ſie darf daher nie einſeitig bei der Wahl ihrer Artikel werden. Jede Nummer 
zeichnet ſich durch die größte Abwechslung aus, und ſo finden denn die mehr als in zwei 
Hundert Rubriken zerfallende Mittheilungen bei allen Ständen die freundlichſte 
Aufnahme. 

g A Theaterzeitung iſt übrigens äußerſt ſchnell bei dem Abdrucke ihrer Novitäten. 
Sie bringt Tag für Tag das Intereſſanteſte und Wiſſenswertheſte aus allen Fächern, welche, 
mit Ausnahme der Politik, nur irgend eine Zeitung zu bringen vermag. Alle Tagesbege⸗ 
benheiten und wichtigen Vorfällez alle Erfindungen, Entdeckungenz alles 
Anziehende im Gebiete der Künſte und Wiſſenſchaften, der Literatur, der 
Kritik, des Theaters, der Muſik und Geſelligkeit; des Handels, der In du⸗ 
ſtrie, der Eiſenbahnen, der Dampf⸗ und Luftſchiff⸗Fahrtz der Technik, Oeko⸗ 
nomie und Landwirthſchaft, der Gartenkunſt und Jagdliebhabereiz; der 
Münz⸗ und Edelſteinkundez dann unter den Ueberſchriften: Hofzeitung, Damen⸗ 
zeitung, Mode⸗Courier, Kosmoramen, Reiſe⸗Zeitung, Naturhiſtoriſches, 
Mediciniſches, Militäriſches, Denkwürdiges, Bade⸗Zeitung, pikante Vor⸗ 
fälle und Erlebniſſe ꝛc. ꝛc. fo unzählige intereſſante, belehrende und amüſante Berichte, 
daß der Leſer eine Unzahl ähnlicher Blätter des Auslandes, die überdies nicht den hundert⸗ 
ſten Theil dieſer ſeltenen Reichhaltigkeit zu liefern im Stande ſind, erſparen kann. 

Einen beſondern Reiz dürfte auch vorzüglich fur Auswärtige die Rubrik „Wiener 
Tagsblatt“ gewähren. Wer hört nicht gerne erzählen, was die reiche und ſchöne Reſi⸗ 
denz mit ihren fünf Theatern, mit ihren tauſend Zerſtreuungsorten und öffentlichen Vergnü⸗ 
gungen, mit ihren trefflichen und gemüthreichen Bewohnern bietet; welche bunte Bilder und 
erhebende und erheiternde Vorfälle hier vorkommen; welche Bonmots an der Tagsordnung 
find; welche luſtige Ergebniſſe hier ſich kreuzen? Eben fo anziehend wird auch die Rubrik: 
„Geſchwind, was giebt es Neues?“ erſcheinen, durch welche der Leſer am Schluſſe 
eines jeden Blattes täglich erfährt, was gerade zu den allerneueſten Vorfällen gehört, was 
in Wien wie in Paris, in London wie in St. Petersburg, in Berlin wie in München, in 
Neapel wie in Konſtantinopel, ꝛc. ꝛc. erſt kürzlich geſchehen iſt, um was ſich die Converſation 

dreht und Stoff zu anziehenden Bemerkungen und Gloſſen giebt, die das Leben ſo friſch und 
angenehm erhalten. ö 

Daß die Redaktion im Beſitz einer reichen Correſpondenz aus allen Städten der Welt 
iſt; daß fie ihre gewöhnlichen Correſpondenten und Mitardeiter höchſt anſehnlich honorirt, 
daß überdies ihre Ahannenten ſelbſt, fie oft mit den beſten Neuigkeiten verſehen, weil 
jeder Freude daran findet, wenn dieſe Zeitung ſtets reichhaltiger und umfaſſender wird, kann 
nicht ohne innigen Dank für die freundlichen und gütigen Abnehmer erwähnt werden. *) 


Die Theaterzeitung erſcheint, mit Ausnahme der Sonntage, täglich im größten 
Quartformate auf Velinpapier. 

Sie wird in der rühmlich bekannten Sollingerſchen Buchdruckerei mit Schnell⸗ 
preſſen gedruckt, und verſendet jetzt ſchon mehr als 5000 Exemplare. x 

Sie wird vom 1. Jänner angefangen, abermals mit neuen, ſcharfen, dem Auge 
wohlgefälligen Lettern erfcheinen, und die ſogenannte kleine Schrift, 
welche die Leſer ermüdet, ſehr ſorgfältig vermeiden. . 

Sie enthält die prachtvollſten illuminirten Bilder, jährlich 60 an der Zahl, 
Kupfer: und Stahlſtiche, durchaus fein colsrirt, und zwar: 

5 Moden für Herren und Damen, 5 : 
welche ſtets, von zwei Seiten aufgefaßt, dargeftellt werden. Dieſe find fo praktiſch 
und faßlich, daß ſie augenblicklich von jeder Modiſtin, von jedem Kleidermacher, von 


) Die allgemein geachteten „Berliner Nachrichten von Staats- und gelehrten Sa⸗ 
chen“ (Haude und Spener's Zeitung) empfehlen die Wiener Theater-Zeitung mit fol: 
genden Worten: „Es iſt reine Wahrheit, daß das Originalblatt von Adolf Bäuerle in 
Wien mit jedem neuen Semeſter an Intereſſe gewinnt. Daſſelbe gehört zu den belieb⸗ 
teſten und geleſenſten Journalen Deutſchlands und enthält einen ſolchen Reichthum 
von Mittheilungen, und iſt fo intereſſant in allen feinen Rubriken, daß es unmöglich iſt, eine 
vielſeitigere, anziehendere, amüſantere und zugleich nützlichere Lektüre zu bieten. Der Redak⸗ 
teur iſt als ein Mann von Umſicht, Takt und beiſpielloſem Fleiße bekannt. Daher find nicht 
nur einzelne Lieferungen, ſondern alle Nummern der Theater-Zeitung gleich lobenswerth 
und den ſtrengſten Anforderungen genügend. Die Correfpondenz = Nachrichten aus allen bedeu⸗ 
tenden Städten Deutſchlands, dann auch aus Paris, London, St. Petersburg, Nea⸗ 
pel, Rom, Florenz, Mailand, aus Conſtantinopel, Athen, rühren von den ge⸗ 
wandteſten Federn her. Man würde aber dieſem Blatte ſehr unrecht thun, wenn man glaubte, 
daß nur das Theater hierin zur Sprache käme, nein Alles umfaßt Bäuerle's Zei⸗ 
tung und es gibt keinen Leſer, der darin nicht vollkommene Befriedigung ſeiner Wißbegierde 
fände. Die bisher gelieferten Preis-Novellen ſowohl als die, welche im Jahre 1844 
mitgetheilt werden, und von welchen es bekannt iſt, daß ſie von den vorzüglichſten deutſchen 
Schriftſtellern herrühren, verdienen dle höchſte Beachtung; ſie ſind durchaus originell 
und von ſpannendem Intereſſe. Eben fo gewählt find alle andern Mittheilungen. Der 
geiſtreiche Leſer findet in jedem Blatte dieſes höchſt umfaſſenden Journals die vollſte Befriedi⸗ 
gung. Es ſollte daſſelbe in keiner Familie, in keinem Lektüre⸗Vereine, in keinem Journal⸗ 
Eirkel, in keinem Leſe⸗Caſino fehlen. Es ſollte in keinem öffentlichen Orte vermißt werden, 
denn es gewährt den Reiz eines Univerſal-Blattes. Die Bilder find ganz beſon⸗ 
ders meiſterlich, und es verdienen vorzüglich die herrlichen Prachtbilder, 
die in der Ankündigung beſprochen werden, die allgemeinſte Anerkennung. Exemplare 
mit dieſen Prachtbildern kommen wohl etwas höher, allein fie gewähren doppelten Reiz.“ 


Jedem, der ſich mit Luxus⸗Artikeln befaßt, nachgeahmt werden können. Dieſe Bilder ‚find 
die eleganteſten, welche in Deutſchland erſcheinen, enthalten oft . echs Figuren auf einem 
Tableau, mit aller Feinheit colorirt, und find als Mufter ſowohl in Wien, als in allen 
Hauptſtädten angenommen. Man ſieht nur dieſe Bilder in der Reſidenzſtadt in den 
Auslagekäſten der Modiſten, auf den Toiletten der Damen, in den Ateliers der Luxusarbei⸗ 


ter, ſo wie nur dieſe Bilder als die tonangebenden im Gebiete der Moden betrachtet 


werden. 
auch noch OT ; 
Möbel: Abbildungen, elegante Zimmer: Einrichtungen und 
Equipagen⸗Bilder, endlich theatralifche Coſtume⸗Bilder 
Scenen aus beliebten Stücken, Opern, Ballets, Tableaux mit Porträt⸗Aehnlichkeit, mit einem 
Worte eine Theaterwelt in Bildern, welche ſelbſt den Beſchauern an Orten, wo 
mittelmäßige, oder gar keine Theater exiſtiren, die Bühnen⸗Novitäten, die das größte Auf⸗ 
ſehen erregen, in getreuen Nachbildungen vorzaubern. Ferner: e asien) 


Masten: und Caricaturen, dann: ſatyriſche Bilder 8 
in einer eigenen Sammlung, welche Tagsthorheiten geißeln, und wohl ſchwerlich zur Hand 
genommen werden können, ohne zu erheitern und zu ergötzen. Alle dieſe Bilder nach Dti- 

inalzeichnungen, anf franzöſiſchem Velinpapier, und ſämmtlich fein cos 
orirtz endlich: 
: Künſtler - Portraite, 


von welchen das der Schweſtern Milanollo, die fo ungeheueres Aufſehen in Ftankxeich, 
Italien und Deutſchland, und zuletzt ſelbſt in Wien erregten, ebenfalls erſchienen iſt, und 
allen Verehrern der Tonkunſt viel Vergnügen gemacht hat. ae 


Außer dieſen, jeder Saifon vorauseilenden Moden, liefert die Theaterzeitung 


Der Preis der Theaterzeitung iſt für Wien, mit Bildern in Oktad⸗Format, das 
Exemplar auf Velinpapier, 


— 


ganzjährig 20 Fl., — halbjährig 10 Fl., — vierteljährig 5 Fl. C.⸗M., (für das 


letzte Quartal vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1843). 
Für Exemplare mit Prachtbildern, alle Bilder in Großquart, für Wien a 

ganzjährig 25 Fl., — halbjährig 12 Fl. 30 Kr., — vierteljährig 6 Fl. 15 Kr. 

Conv.⸗Münze. 5 


Für die Abonnenten im Auslande und in den Provinzen, mit freier Zuſendung durch 
die Poſt wöchentlich zwei Mal, und zwar Exemplare mit kleinen Bildern, u 


ganzjährig 24 Fl., — halbjährig 12 Fl. — vierteljährig 6 Fl. C. M. (für das 
letzte Quartal vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1843). N . N 
Mit Prachtbildern, alle Bilder in Groß⸗Quart, eben ſo durch die Poſt mit freier 
Zuſendung, rad - s = 
ganzjährig 29 Fl., — halbjährig 14 Fl. 30 Kr., — vierteljährig 7 Fl. 15 Kr. 
Conv.⸗Münze. a 


RZ” Zeitungsfreunde, welche ſoglelch für das Jahr 1844 ganzjährig pränu⸗ 
meriren, und den Betrag dafür direkte an das Comtolr der Theaterzeitung und nicht 


an ein Poſtamt, noch an eine Buchhandlung einſenden, erhalten das Quartal 


vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1843, fammt allen Bildern gratis, und 


wenn fie ſich im Auslande, oder in den Provinzen befinden, auch portofrei. 


Es werden den Abonnenten, welche ganzjährig abonniren, aber auch andere Vor⸗ 


theile geboten. Man kann nämlich, ſtatt des letzten Quartals 1843, auch die im Jahre 1843 
ſämmtlich erſchienenen ſatyriſchen Bilder (30 an der Zahl), welche, wenn ſie einzeln gekauft 
würden, auf 15 Fl. C. M. zu ſtehen kämen, gratis und portofrei erhalten, oder wenn man 
auf 1%, Jahr in das Abonnement eintritt, fo kann man noch eine beſpndere Begünſtigung 
erhalten, indem den verehrlichen Theilnehmern, wenn fie einen Betrag von 30 Fl. C. M. in 
Wien für Exemplare mit ordinären Bildern oder 37 Fl. 30 Kr. C. M. mit Prachtbil⸗ 


dern entrichten, eben ſo viel Zeitung erhalten, als wenn ſie 40 Fl. C. M. für gewöhnliche, 


und 50 Fl. C. M. für Exemplare mit Prachtbildern bezahlt hätten. Sie empfangen 
nämlich ſtatt einen und einen halben Jahrgang, d. i. bis Ende Juni 1845, die Theaterzeitung 
durch zwei volle Jahre, d. i. bis Ende Dezember 1845, jedoch nur unter der Bedingung, daß 
der Pränumerationsbetrag directe an das Comtoir der Theaterzeitung eingeſchickt wird, 
alſo weder an ein Poſtamt, noch an eine Buchhandlung. 

Eben ſo verhält es ſich auch bei den Abonnenten fürs Ausland und die Provinzen. Die 
auswärtigen P. T. Herren Abonnenten bezahlen ſammt dem Porto für 1% Jahre für Exem⸗ 
plare mit ordinären Bildern 36 Fl. C. M., für ſolche mit Prachtbildern 43 Fl. 30 Kr. 
C. M., und erhalten dafür eben ſo viel Zeitung als wenn ſie 48 Fl. und 58 Fl. C. M. 
bezahlt hätten. Sie erhalten nämlich ſtatt 1½ Jahrgang, d. i. bis Ende Juni 1845, die 
Theaterzeitung durch zwei volle Jahre, d. i. bis Ende Dezember 1845 portofrei, unter 
gedruckten Couverts und mit allen wunderſchönen Bild ern. 

Auch kann man die Theaterzeitung auf mehrere Jahre pränumeriren, z. B. auf z wei 
Jahre mit 48 Fl., wofür der darauf folgende dritte Jahrgang gratis und portofrei gelie⸗ 
fert wird, oder auf drei Jahre mit 72 Fl. C. M., wofür die darauf folgenden zwei Jahr⸗ 
bet 0 Ganzen fünf Jahrgänge, den verehrlichen Abonnenten portofrei zugeſen⸗ 

et werden. 

Wer jedoch im Auslande und in den Provinzen die Theaterzeitung täglich zu 
beziehen wünſcht, hat noch eine beſondere Gebühr zu entrichten, und zwar ganzjährig 
4 Fl., auf achtzehn Monate 6 Fl. u. ſ. w. mehr, welches nicht zu überſehen erſucht wird. 


E Es wird dringend gebeten, die Adreſſen recht deutlich zu ſchrei⸗ 
ben und bei Ortſchaften, die in verſchiedenen Ländern unter gleicher Be⸗ 
nennung vorkommen, immer den Kreis und die letzte Poſtſtation genau 
anzugeben, um jede fehlerhafte Abſendung vermeiden zu können. 


* Den verehrlichen Zeitungsfreunden im Königreich Preußen und vorz üg⸗ 
lich in Schleſien wird es gewiß angenehm ſein, zu erfahren, daß ſie die Theaterzei⸗ 
tung bei den ihnen am nächſten liegenden löbl. Poſtämtern ebenfalls abonniren können, und 
daß ſie deshalb doch aller der Vortheile theilhaftig werden, welche dieſe 
Ankündigung enthält. : NE 


Comtoir der Theaterzeitung in Wien, Nauhenſteingaſſe Nr. 986, 
gegen das Ballgäßchen, vis-a-vis vom k. k. priv. Wiener⸗Zeikungs⸗Comtoir. 


6 Maronen, 


ſchönſte, empfingen ganz frisch die letzte Sendung und empfehlen ſolche auch täglich gebraten 
von 4 Uhr an in den ne x u DR 


Gebrüder Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 
1 Schönſte Meſſiner Citronen,!! 


von ächtem zweiten Schnitt, fo wie auch ſüße Mandeln, neue Alexandriner⸗Datteln 
und Smyrner Feigen empfing in ſchönſter und beſter Qualität und empfiehlt: 


Die Südfruchthandlung 


Joh. Tſchinkel jun., 


a Albrechtsſtr. Nr. 38, nahe am Ring. 


. 


— — 


Der Staͤhrverkauf zu Reichen bei Namslau 


beginnt dies Jahr mit dem 2. Januar, von welchem Tage ab auch die verkäuflichen Zucht 


= Schönſte vollſaftige 
Aepfelſinen 


empfing in ſüßer Qualſtät und empfiehlt pro Stück von 1% Sgr. an: 
Die Südfruchthandlung 


Joh. Tſchinkel jun, 


Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


v. Wentz. 


Meſſinaer 


die Si 


+++ 


K ch a f 
empfing die dritte Sendung und empfiehlt in ſchönſter Qualität 


dfruchthandlung Joh. Tſchinkel jun., 
111 N 
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Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 
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Orientaliſcher Haarbalſam. 
Nach genauer chemiſcher Unterfuchung frei von jeglichem 
metalliſehen und ſonſtigen Gifte. 


Dieſes Mittel zeichnet ſich vor allen andern dadurch aus, 
und Barthaare befördert, vorzüglich iſt es auch 


aber nicht hinlänglich langes Haar haben; 


daß es das Wachsthum der Kopf⸗ 
den Damen zu empfehlen, welche volles, 


es giebt den Haaren einen ſchönen Glanz, ver⸗ 


hindert das Grauwerden und dient zugleich als feinſte und beſte Pomade, fo auch verhin⸗ 


dert es das Ausfallen der 


Haare und vermag ſelbſt neuen und dichten Haarwuchs auf die⸗ 


jenigen Stellen des Kopfes durch Beleben der Hautthätigkeit hervorzurufen, wo durch Krank⸗ 


Se 


Herrn Baltatt, Schmiedebrücke Nr. 19, 
„Reich, Albrechtsſtraße Nr. 11, 


In Tarnowitz beim Weinkaufmann Herrn Johann Bannert. 
In Gleiwitz beim Weinkaufmann Herrn Wlaslow ski. 
In Ratibor beim Weinkaufmann Herrn Robert Hofmann. 

In Namslau beim Commiſſionair Herrn Hager. 


In Liegnitz bei Herrn C. G. Hanke. 
In Coſel bei Herrn Worbs. 
Sollte auswärts noch Jemand 


heit oder Schwäche dieſe Zierde des Hauptes verloren gegangen. 
Präſervativ⸗ Mittel, um das vorhandene Haar in feiner urſchönheit und Kraft zu erhalten. 
Das Flacon von circa % Quart koſtet 20 Sgr. 
de wird mit 957 Haarbalſam zugleich 
Das Hauptlager von dieſem orientaliſchen Haarbalſam befindet ſich bei C 
e in Breslau, Ohlauerſtraße im Rautenkranz. g 5 San 
Commiſſions⸗Lager bei nachſtehenden Haarkünſtlern: . 


; gefonnen fein, ein Commiffions= Lager zu übernehmen 
der wende ſich in portofreien Briefen an den Kaufmann ; 1 890 


Der Stähre⸗Verkauf in meiner hieſigen Schafheerde 
beginnt den 2. Januar 1844. Die Preiſe ſind nach 
Zeitumſtänden ſehr billig geſtellt und aus den zur 
Einſicht bereit liegenden Regiſtern zu erſehen. — Für 
jede erbliche Krankheit leiſte ich Garantie. 

Koſelwitz, den 28. Dezember 1843. 


Zugleich iſt es das beſte 


Die ausführliche Beſchreibung und 
ausgegeben. 


Herrn Heyer, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
„Schröer, Schweidnſtzerſtr. Nr. 50. 


Carl Wyſianowski. 


Arak⸗ und Rum⸗Offerte. 


Feinſten Batavia⸗Arak, das preuß. Quart 1 Rthl., in Flaſchen a 15 Sgr., 

acht extra feinen gelben Jamaica⸗Rum, das pr. Qt. 1 Rtl., in Fl. a 15, 7%, 3% Sgr., 
Jam. Rum, das preuß. Quart 15, 12, 10, 7% Sgr, denſelben auch in Flaſchen, 

feinften Punſch⸗Eſſenz, das pr. Quart 20 Sgr., in Flaſchen à 15 und 7%, Sgr. 


empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


Milly 


Fried. Ang. Grützner, 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe. 


„Kerzen, 


ſo wie feinſte Mailänder, Wiener und Berliner Vanillen⸗Chokolade empfingen 


wiederum ganz friſche Zuſendung: 


Gebr. Knaus, 


Punſch⸗Eſſenz, 


ſtark, rein und angenehm von Geſchmack, 
in Flaſchen von 1 Quart Preuß. 20 Sgr., 
desgleichen von / Qrt. „ 10 Sgr. 


Batavia ⸗Arak, 


in Flaſchen von 1 Quart Schleſ. 20 Sgr. 


Jamaica⸗Rum, 
in Fl. von 1 Qrt. Schleſ. 15, 10 u. 8 Sgr. 
desgl. / 75 7% 5 u. 4 % 
auch ſämmtliche Sorten ausgemeſſen und bei 
größerer Ahnahme billiger; 
Alten wurmſtichigen 


Varinas, 


in Rollen, das Pfund 20 und 16 Sgr., 
Portorico in kleinen Rollen à Pfd. 10 Sgr. 


Bremer Cigarren, 


in großer Auswahl, zu allen Preiſen und ſehr 
billig, empfiehlt: 


Sof. Kienaſt, 


Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige.) 


Guten Rothwein, 
die Flaſche ? Sgr., jo wie 
Biſchof⸗Eſſenz, empfiehlt: 


Julius Hofrichter, 


Schmiedebrücke Nr. 34, nahe der Univerfität, 


Beſte neue Schotten⸗Voll⸗Heringe 
empfiehlt à Stück 6 und 8 Pf., 30 Stück für 
12 Sgr., bei Abnahme ganzer Tonnen billiger: 

Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokoihof. 


Der e Abonnements⸗Preis für die 


20 Sgr.; 


die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


Feine Vanillen⸗, Geſundheits⸗, Gewürz⸗ und 


hokolade 


aus der Fabrik des Königl. Hof⸗ Lieferanten 
Th. Hildebrand in Berlin verkauft in al⸗ 
len Gattungen zu Fabrikpreiſen, bei 5 Pfund 
1 Pfund Rabatt, 
die Niederlage bei 
N. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 


Friſchen fetten geräucherten Silber⸗ 
Lachs, echte Teltower⸗ Rübchen 
empfiehlt: 


C. G. Oſſig, 


Nikolai⸗ und Herrenſtraße⸗Ecke Nr. 7. 


Ein Dutzend neue Mahagoni⸗Stühle, 
modern gearbeitet, ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf: Vorderbleiche Nr. 5. 


Obſtwein⸗Ausbruch 
in vorzüglich ſchöner ſüßer Qualität die Flaſche 
zu 5 Sgr., ferner: 
echten feinſten Jamaika Rum d. Fl. 20 Sgr., 
echten feinſten Arak de Batavia d. Fl. 17 %½ Sg., 
Jamaika Rum d. Fl. 15 Sgr., 
feinen Rum d. Fl. 10 Sgr., 4 
offerirt: C. N. Kullmitz, 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


| Deviſen⸗ 


Pfannkuchen 


ſind von heute an täglich friſch mit einge⸗ 


machten Früchten à 1 Sgr. und mit Pflau⸗ 
men gefüllt a9 Pf. zu haben bei \ 
Carl Schenck, Conditor, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75. Liegnitz. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hiefigen Orte 1 Thlr. 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. f 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Jeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chrom 


we, Si 


„Angekommene Fremd 
10 EN e. 
DD. Bebe Goldene Gans! Herr 
utsb. Brieger a. Loſſen. Hr. Oekon.⸗ A 1 
Elsner a. Münfterberg, pr. Part S0 ath 
haufen a. Köln. H p. Kaufl. Kornfel A — 2 
lin, Schiller aus Hamburg, — Hotel de 
Sileſie: Hr. Dr. Meufel a, vttin ie 
Landrath v. Koſchembahr a. Strehun. err 
Gymnaſien⸗Dir, Lange a. Oels. r. 0 Der 
Haumann a, Brüſſel. Hr. Pfarr. Amine. 
a Willimski a. Gr.⸗Nimsdorf. —-Weiße Ar. 
Muſikaliſche Offerte. Hr. Erb⸗kandmarſchall Gr. v. Sandrec r: 
Der gründlichſte Flügelnnterricht Langenbielau. Hr. Gr. v. Gaſchin a. Holm 
nach neueſten Muſikalien und beften Schulen Erawarn. Hr. Frhr. v. Humboldt a. Fri. 
gegen äußerſt billiges Honorar iſt in den Vor⸗ drichseck. Hr. Apoth. Broſig a, Gleiwitz. Hr. 
mittagsſtunden von ITIL uhr am Dhlauer | Kaufm. Traube a. Ratibor. — Drei Berge 
Thor, Neuegaſſe Nr. 19, par terre rechts, Hr. Rittmeiſter v. Schickfus aus Wolfshayn. 
zu erfragen. Hr. Kaufm. Schmidt a, Frankfurt a. d. O. 


Rum⸗O ffer te Fr. Kaufm. Jaffe a. Poſen. Hr. Juſtiz Rath 


Bar. v. Reiſewitz a. Ratibor. — Goldene 
Extra feinen Jamaika⸗Rum die Fl. 20 Sgr., Schwert: Or. Kfm. Thimm a. Viktorhütte. 
feinſten Jamaika⸗Rum die Fl. 15 Sgr., 


Hr. Handl.⸗Disponent Keſſler a. Ratibor. — 
feinen Jamaika⸗Rum die Fl. 10 Sgr., 


Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Mondro a. 
ſowie verſchiedene andere Sorten feiner Rums Gteiwig. Hr. Rektor Pfeiffer a. Reichenbach. 
zu 6, 7½, 9 und 10 Sgr. das preuß. Quar 


Hr. Lieut. Gr. v. Pückler a. Grottkau. Hr. 
empfiehlt: ; 


Inſp. Winkler a. Borek. — Zwei goldene 
N. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 


Löwen: HH. Oekon. v. Rouppert a. Glieſch⸗ 
Offerte. 


witz, Beyer a. Neuland. Hr. Fabrek. Kalten⸗ 
brunn aus Brieg. — Blaue Hirſch: Herr 
Extra fein Jamaica⸗Rum, 
die Flaſche von 15—25 Sgr., 


Inſpektor Schneider aus Scharleihütte. — 
Hotel de Saxe: Herr Domainen⸗Pächter 

Fein Jamaica⸗Num, 

die Flaſche von 7½ —12½ Sgr., 


Biebrach aus Trebnitz. — Königs⸗Krone: 
99. Gutsb. Schöltzel a. Ruſchkowitz, Wey⸗ 
mann a. Peilau. Hr. Rentmeiſt. Schätzel a. 
Peterswaldau. — Rautenkranz: Hr. Inſp. 

Beſten Punſch⸗ Eſſenz, 

die Flaſche 10—20 Sgr., 
Grogg⸗Eſſenz, 
die Flaſche 12%, Sgr., 


er Maronen 


EEE RE 


Hoffrichter a. Wilkau. — Weiße Roß: Hr. 
Ob.⸗Amtm. Seidel a. Schönau. Hr. Kaufm. 
Schöps a. Jutroſchin. — Goldene Hecht: 
Hr. Gutsb. v. Sokolnicki a. Kurnik.“ 

Re e 40: Frau 

; Sl rn Juſtiz⸗Kommiſſar. Bobel a. Bolkenhain.— 
N Ae, 1 Vorzügliches Schuhbrücke 48: Hr. Hauptm. Gr. 99 a. 
Julius Hofrichter, Jeroltſchüg. — Am Stadtgraben 13 B.: Hr. 
Schmiedebrücke Nr. 34, nahe der Univerſität. Part. Golde a. Stettin. 
Feinste Punſch⸗Eſſeng das pr. Bt. 1589, Geld- & Effecten Cours. 
feinſten Bifchof die Flaſche 10 Sgr., Breslau, den 29. Dezember 1843. 
beſte weiße und rothe Kochweine di 5 


Briefe. 


&| Slaihe 5, 6 und 7½ Sgr. empfiehlt: Geld - Course. Geld. 
3 Heinrich Kraniger, Holländ. Rand-Du eaten — — 
= Carlöplag Nr. 3, am Pokoihof. | Kaiserl, Dueaten 96 — 
(Sp TE Er enn rc hohe rd — 113 Ya 
10 Feinſte Punſch⸗Eſſenz y Eonisdor r e ende — 111%, 
. Polnisch Courant — — 
5 Slafchen, e und Sgr., das Pr. Polnisch Papiergeld — 96 7 
3 Qt. 20 Sgr.; echten Jamaika⸗Num, Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 105%j́çt — 
die Flaſche 20, 17½ und 15 Sgr.; fels: 
& nen Mum, die Flaſche 10 und 7% Sgr. kfecten-Conrse. f. 
offerlrt = 
2 f C. G. Weber, Stants-Schuldsciteine 3% 103, 102% 
2 Oderſtraße Nr. 16, im goldenen Leuchter. Brennen gran: 192% — 
7 bpb erechtigkeits- as 96 — 
Das im goldnen Löwen, Schweidnitzerſtraße, N Re Baalien “4 — | 108: 3 
aufgestellte große mechaniſche Kunſtwerk, die do dito dite 3½ — 100% 
vier Jahreszeiten, iſt nur noch ganz kurze Zeit Senles. Prandhr. v. 1000 R. 3% | 101%, | — 
hier zu 920 ER PN a dito alto 800 R. 3½ f — . 
a L. S. Wünſche, Mechanikus. dito Litt. B. alto 100h ./ 4 106 = 
Neue dito dito 500 R. 4 — — 
2 dito dito 3% 102 — 
Catharinen⸗Pflaumen banden aden os. 4 112 
empfing und offerirt: dito dito Prioritäts- | 4 104¼% — 
Carl Straka, aui Ae Ie CE 107% 
Albrechtsſtr. 39, der K. Bank gegenüber, | Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 — 114 
ä — — — —— | Märkisch Nieder- Schles. 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen ift | KEisenbahn-Actien 4 — — 
eine Stube und Alkove nebſt Zubehör: Neues Disconto „ 


weltgaſſe Nr. 32. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 5 


1 Khermometer 
27. Dzbr. 1843. Barometen Ten feuchtes Wind Gewoölk. 
2. | inneres, äußeres. niedriger. 
Morgens 6 Uhr. 28“ 2,16 ½ 4, 1 0, 6 0, 4 Sdes 0e überwölktt 
Morgens 9 uhr. 2,30 ＋ 4, 0] 4, 0) 0,2 W̃ 10% überzogen 
Mittags 12 Uhr. 232 4, 104 1, 3 0,5 W 2 9 
Nachmitt. 3 Uhr. 2007 4, 4+ 2, 01 0, 4 W̃ 9% halbheiter 
Abends 9 Uhr. 2,167 4, 1] 1, 51 0,4 WNW 7% überwölkt 
Temperatur: Minimum + 0,6 Marimım + 2 3 Oder P S 
1 4 Thermometer 5 
e eee ee feuchtes ind. Gew, 
3. L.] inneres, niedriger. 
Morgens 6 Uhr. 28“ 2,20 . 3, 9% 1, Al 0, 4 [WNW 25% überwolkt 
Morgens 9 Uhr. 2300 ＋ 3, 9/0 1, 4 0 4 W. 14 n 
Mittags 12 Uhr. 232 + 4 0)+ 1. 6] 0,8 NW 20% ” 
Nachmitt, 3 uhr. 236 T 4, 0 2 2 0 6 [W 24 5 
Abends 9 uhr. 2,607 3, 8SI+ 1, 5] 0,4 WRE 19 n 
Temperatur: Minimum . 1,4 Maximum 7, 2 Oder 24 


Weitzen, 
Stadt. Datum. Bee Roggen. Gerſte. Hafer. 
a weißer. gelber. 
Som l. Sg. pr.|rt. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nel. Sg. Pf.] Rl. Sg. pf. 
Goldberg 16. Dzbr. 2 — — 1 20 — 1 12 —1 1 — —— 18 — 
Jauer 23. 128 — 1 21 — 1 8 — 1 1 —— 19 — 
22. — — ] 1 23 — 1 10 881 1 —1— 19 — 


mit der Schleſiſchen Shronik 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in . e 
n A 


75 


